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Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Brauereien und der neue Zolltarif.
Aus Brauerkreiſen erhält das Berliner Tageblatt

folgende Zuſchrift, welche weitere Kreiſe intereſſiren
dürfte.

„Eingabe auf Eingabe haben die Vertreter und
Verbände des deutſchen Braugewerbes, die Gaſt
wirthe, die Arbeiter der betheiligten Betriebe gegen
die Erhöhung der Brauſtoffzölle an den
Bundesratb gerichtet. Ernſte Vorſtellungen gegen
dieſe Erſchwerung und Schädigung einer großen und
wichtigen Jnduſtrie find von Handelskammern und
anderen Körperſchaften an die verbündeten Regierungen
erhoben worden. Und die Antwort? Der im Ge
ſetzentwurf vorgeſchlagene Gerſtenzoll iſt nicht
ermäßigt, dafür aber der Hopfenzoll noch über
den erſten Satz des Entwurfs erhöht worden.
Gerſte, die bisher einen Zoll von 2 Mk. trug, ſoll

mit mindeſtens 3 Mark belaſtet, der Hopfenzoll von
14 auf 60 Mark geſteigert werden. Und dabei ſind
die nimmerſatten Agrarier emſig an der Arbeit, auch
dieſe Sätze noch zu erhöhen, insbeſondere den Gerſten
zoll auf 5 oder gar 7,50 zu treiben. Vom Bun
desrath hat das Braugewerbe nichts zu
hoffen. Von ihm darf es erwarten, daß er ſogar
jede weitere Zollerhöhung, die der Reichstag beſchließt,
genehmigen wird. Daher gilt es jetzt, die ganze
Kraft einzuſetzen, um den deutſchen Reichstag nicht
nur an einer weiteren Heraufſetzung der Zölle zu
hindern, ſondern ihn von der Gemeinſchädlich
keit der Erhöhung der Zölle auf Gerſte und
Hopfen zu überzeugen, von ihrer Schädlichkeit
für den Mittelſtand, für die Landwirth
ſchaft, für die große Mehrheit der Bevölke
rung. Es iſt Gefahr im Verzuge. An alle Inter
eſſenten des Braugewerbes, an alle jene Kreiſe, die
ſich ein geſundes Volksgetränk nicht vertheuern oder
verſchlechtern laſſen wollen, ergeht daher die dringende
Mahnung, ſich zu ruſten. Heute werden die Roh
ſtoffe einem erhöhten Zoll unterworfen im nächſten
Jahre kann die Verdoppelung und Verdreifachung
der Brauſteuer dazukommen. Graf Poſadowosky iſt
der Vater des Zolltarifentwurfs Graf Poſadowsky
hat auch die Brauſteuererhöhung mit der Verſicherung

verheißen, die Bierſchlange werde immer wieder ihr
drohendes Haupt erheben. Darum iſt es geboten,
über dem Kampf um Roggen und Weizenzoll nicht
die Erhöhung der Brauſtoffzölle zu überſehen, die
einen großen Theil der mittleren und kleineren
Brauereien hart treffen, ihnen den Kampf ums
Daſein erſchweren oder unmöglich machen würde.
An den Reichstag insgeſammt und an jedes einzelne
ſeiner Mitglieder müſſen Vorſtellungen ergehen die
öffentliche Meinung muß ſo laut und beharrlich
ſprechen, daß ihre Stimme gehört wird; alle Trug
ſchlüſſe der Agrarier müſſen aufgedeckt und widerlegt
werden. Von Niemand haben die bedrohten Gewerbe
Hilfe zu hoffen, wenn nicht von der eigenen Kraft.
Und deshalb haben wir Urſache, jetzt, wo die Ent
ſcheidung naht, des guten Workes zu gevdenken:
Was bringt zu Ehren? Sich wehren!“

Wir können der Brauinduſtrie, welche gleich vielen
anderen ſo arg danicder Uegt, daß Concurſe in
dieſem Jnduſtriezweige an der Tagesordnung ſind
n nächſter Nähe von Merſeburg Morell in Halle,
FeldſchlößchenBrauerei in Eilenburg, Stadtbrauerei
Liebenwerda; andere können nicht leben und nicht
ſterben) nur wünſchen, daß ihre Forderungen berück
ſichtigt werden.

Aeußeren Graf Goluchowski ſein Bedauern über die

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Reilage.

Sonntag den S. Dezember.
Für den Monat Dezember werden noch

Daß dieſelben gerechtfertigt ſind, geht aus den
einfachen Zahlen hervor

„Würde der Gerſtenzoll von 3 Mark gegen
2 Mark bisher der pro Centner Maz eine
Differenz von 70 Pfennige gegen früher ausmacht,
angenommen werden, ſo würde dies bei einer
Brauerei von 20000 Ctr. Malzverbrauch eine
Mehrbelaſtung betragen von Mk. 14 000
dazu der um 46 Mk. per 100 kg
erhöhte Hopfenzoll bei einem Malz
verbrauch von 20000 Ctr. Malz

300 Cent. Hopfen 68683900
Mk. 20900

Würde nun aber der Antrag der Agrarier nämlich
ein Gerſtenzoll von 7,50 Mk. per 100 kg genehmigt
werden, ſo würde dies einer Mehrbelaſtung von
5,50 Mk. per 100 Kg Gerſte oder 3,95 Mk. pro
Cent. Malz entſprechen, und hätte die Brauerei von
20 000 Centner Malzverbrauch ſomit eine Mehrbe

laftung für Malz von Mk. 78 000
dazu der Hopfenzoll wie oben 60900

Mk. 84900Wird unſere Brauinduſtrie mit ſolchen Zöllen be
dacht, ſo wird der weitaus größte Theil unſerer
Brauereien, die an und für ſich wegen der großen
Anſprüche, die an ſie geſtellt werden, keine ent
ſprechende Rente mehr abwerfen, nicht mehr exiſtiren
können.

Der Staat hat nicht nur die Landwirthſchaft,
er hat auch die Induſtrie zu ſchützen, thut er das
nicht, ſo baut er auf der einen Seite Häuſer,
während er auf der anderen Seite ſolche einreiſt.

Wahrlich unſere Induſtrie und nicht in letzter
Linie unſere Brauinduſtrie iſt nicht auf Roſen ge
bettet, da ſollte man keine Manöver machen iſt ſie
h geſtürzt, wird es ſchwer ſein, ſie je wieder zu

eben.
Mit wie bangen Gefühlen die Brauinduſtrie in

die Zukunft blickt, geht daraus ſchon hervor, daß der
Deutſche Brauerbund zum 11. Dezember eine Ver
ſammlung ſämmtlicher Brauereien nach Berlin ein
berufen hat, um Stellung gegen den Zolltarif zu
nehmen.

[[-J„J Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatz meldet „Reuters Bureau am
Donnerstag aus Pretoria: Geſtern wurden drei
Burenlager überfallen und dabei 250 Buren zu Ge
fangenen gemacht, nämlich über 100 ſüdweſtlich von
Ermelo, 93 in der Nähe von Nylſtroom im Water
bergDiſtrikt, wo das überfallene Lager zu Beyers
Kommando gehörte, und 19 im nordweſtlichen
Dransvaal, wo Liebenbergs Lager genommen wurde.

Der am Freitag vom engliſchen Kriegsamt ver
öffentlichten Verluſtliſte zufolge ſind im letzien Monat
in Südafrika 18 Offiziere 143 Unteroffiziere und
Mannſchaften getödtet, 46 Offiziere, 389 Unteroffiziere
und Mannſchaften verwundet worden, abgeſehen von
den verwundeten Gefangenen. Von den Verwundeten
ſtarben 58. Die Zahl der Vermißten beträgt 77.
Die Geſammtzahl der ſeit Beginn des Krieges Ge
fallenen beträgt 18348, darunter 893 Offiziere
Die Cenſur in Kapfſtadt hat, wie der Vertreter
der „Köln. Ztg.“ in Kapſtadt ſeinem Blatt meldet,
den Vertrieb der „Köln. Zig.“ in Südafrika verboten.

Die Nachricht erſcheint nicht recht verſtändlich, da
gerade die „Köln. Ztg.“ von allen deutſchen Blättern
wohl die am meiſten englandfreundliche Haltung
einnimmt. Auch die Verbreitung der „Nationalztg.
iſt fur Südafrika verboten worden.

OeſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt eine Interpellation ein
gebracht worden, welche den Miniſterpräſidenten
fragt, ob er geneigt ſei, bei dem Miniſter des Aus
wärtigen über die Authentizität der Zeitungsnach
richten Auskunft einzuholen, wonach der Miniſter des

Demonſtrationen vor dem deutſchen Konſulatsge

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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bäude in Lemberg auszudrücken beabſichtige oder ſcho“
ausgedrückt hätte. Nach dem „Berl. Tagebl. u
hat Kaiſer Franz Joſeph nach den Kund
gebungen gegen das deutſche Konſulat perſönlich an
die Lemberger Polizei telegraphiſch die Aufforderung
gerichtet, energiſch für die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung einzutreten.

Frankreich. Der ſozialdemokratiſche Jaurès
glaubt anſcheinend, Jules Ferrys Andenken zu
ehren, indem er in der „Petite République“ erzählt
Als man Ferry eines Tages vorwarf, er ſcheine
Deutſchland aufzumuntern, in Afrika Fuß zu faſſen,
ſagte er halblaut zu mir: „Die Schwachkoöpfe ſehen
nicht, daß ich auf dieſe Weiſe England und
Deutſchland gegeneinander hetze.“

England. Zu Ehren des engliſchen
Kronprinzenpagares wurde am Donnerstag in
der Guildhall in London ein Frühſtück veranſtaltet
Lord Salisbury erklärte in ſeinem Trinkſpruch,
es ſei zweifellos richtig, daß England jetzt viele
Feinde habe, die ſich wenig Zurückhaltung aufer
legten, um ihre Anſichten zum Ausdruck zu bringen,
daß aber andererſeits die Reiſe des Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales den Beweis erbracht habe, daß
England bei ſeinen fernen Brüdern einen Rück
halt, eine Zuſtimmung und Billigung finde, die ihm
unendlich wichtiger ſeien, als alle Mißachtung und
alle Kritik die ihm von allen anderen Völkern zu
Theil werden könnten. Fur Englands Haltung
komme nicht die Anſicht anderer Völker in Betracht
ſondern die Anſicht ſeiner zum britiſchen Reich ge
hörigen Brüder aus allen Theilen des Reiches ſeien
Beweiſe dafür eingegangen, daß England in der
Würdigung der Gerechtigkeit ſeiner Anſprüche ſeitens
ſeiner Colonien keine Einbuße erlitten habe. Lord
Roſebery ſprach in einem Toaſte auf die Colonien
die feſte Ueberzeugung von einer eventuellen Con
föderation des Reiches aus, worauf Chamberlain
erwiderte und ausführte, daß die wachſende
Sympathie der Colonien für das Mutterland
eine der überraſchendſten Erſcheinungen der modernen
Geſchichte ſei.

Jtalien. Die italieniſche Deputirtenkammer
nahm am Donnerstag bei Berathung der Regierungs
vorlage über die Errichtung eines Arbeitsamts eine
Reſolution an, in welcher der Wunſch ausgedrückt
wird, daß die italieniſche Regierung mit Deutſchland,
der Schweiz und anderen Staaten in Verbindung
trete behufs baldiger Ergreifung von internationalen
Maßregeln zur Fürſorge für die Arbeiter.

Belgien. Die belgiſche Deputirtenkammer
hat am Donnerstag den von der Regierung einge
brachten Geſetzentwurf, welcher die Dauer des Militär
dienſtes auf 20 Monate für die Fußtruppen und
auf 36 Monate für die Kavallerie und die berittene
Artillerie feſtſetzt, angenommen. Ernſte Ruhe
ſtörungen durch Studenten haben ſich in den
letzten Tagen auch in der belgiſchen Univerſitätsſtadt
Löwen zugetragen, ſo daß die Polizeibeamten mit
der Waffe einſchritten; zwei derſelben wurden ver
wundet. Elf Verhaftungen wurden vorgenommen

Serbien. Die Gemahlin des Königs von
Serbien ſoll doch Gnade finden vor den Augen der
Zarin. Wie den „Münch. N. Nachr.“ aus Wien
gemeldet wird, verſtändigte der ruſſiſche Geſandte
in Belgrad die ruſſiſche Botſchaft in Wien, daß der
Petersburger Hof im nächſten Jahre den Be
ſuch des ſerbiſchen Königspaares annehmen
werde. Zwar ſeien große Schwierigkeiten zu beheben
geweſen, namentlich habe ſich die Zarin geweigert,
die Königin Draga zu empfangen; ſchließlich habe
Lambedorffs entſchiedenes Eintreten für den Beſuch
aus volitiſchen Gründen alle Bedenken überwunden

Türkei. Jn Smyrna wurde der öſterreichiſch
ungariſche Vizeconſul Haller von einem Zollwächter
der Tabakregie durch einen Schuß verwundet.

China. Jn China iſt der bisherige Vizekönig
von Sztſchwan, Kneichün, zum Vizekönig von
Kiangſu und Kiangſt ernannt worden Kneichün
Mandſchu, aber Fortſchrittler.



9 wirde

t ze auf Rabet los, Uwo weitere S e Streitkräfte unterneh zoſadowsky hat in eindie Kabylen n mes ern geſpee e re Kenntbekanntlich vor einigen Monaten wir nur ausUnterthanen entführt haben.

Nordamerika. Der Wortlaut des Hay
Pauncefote- Vertrages über den Jſthmus
Kanal iſt am Donnerstag in Waſhington ver
öffentlicht worden. Das Abkommen vom Jahre 1850
iſt durch den neuen Vertrag aufgehoben worden.
Dexſelbe beſtimmt, daß der Kanal Hurch die Regie
rung der Vereinigten Staaten oder unter ihren
Auſpicien gebaut werde und daß die Regierung aus
ſchließlich das Recht haben ſolle, den Verkehr auf
dem Kanal nach den Beſtimmungen des neuen Ver
trags zu regeln, der im Ganzen die Vorſchriften
ber freie, unter gleichen Bedingungen betriebene
Schifffahrt aller Nationen, wie ſte für den Suezkanal
beſtehen, annimmt. Die Ratiftkationen müſſen in
ſechs Monaten ausgetauſcht ſein.

h ä e

Deutſchland.
Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern Nach

mittag 2 Uhr von Moſchen in Oberſchleſten nach
Neudeck abgereiſt. Der Kronprinz, der ſich in
der Reconvalescenz nach einem Magen und Darm
katarrh beſtndet, hat ſeine Beſuche zu den verſchiedenen

Jagden abgeſagt.(Der japaniſche Staatsmann Jto) iſt
am Don

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dez. Dem

Reichstag iſt heute der Etat zugegangem. Jn der fort
geſetzten erſten Leſung der Zgollkarkfvorlage führte
der Centrumsabgeordnete Speck aus, daß die Vorlage das
allgemeine Intereſſe der Bevölkerung in Anſpruch nehme.
Eine Reform unſeres Zolltarifs ſei dringend nöthig, vor
Allem um Jnduſtrie und Land wirthſchaft einen ausrelchenden
Schutz zu gewähren. Die Nothlage der letzteren könne
Niemand beſtreiten. Die ausländiſche Einfuhr ſeit ſeit den
Handelsverträgen ſehr geſtiegen warum habe man ſich denn
auf zwölf Jahre gebunden Oeſterreich hätte davon außer
ordentliche Vortheile gehabt. Ferner leide unſere Land
wirthſchaft an der Leutenoth, an dem Zuge nach der Groß
ſtadt. Die Wirkung der Erhöhung der Zölle könne kein
Menſch vorherſehen, viele Nebenumſtände kämen daſür in
Beiracht. Daß die Landwirtſchaft unrentabel ſet, zeige ſich
ſchon darin, daß das Großkapital ſich von ihr fern halte
(Zuruf Unks.) Die Linke werde ihre Parteigelder auch nicht in der
Landwirthſchaft anlegen. Beifrüheren Erhöhungen der Getrefde
zölle habe man von der Sozſaldemokratte dieſelben Prophezeiungen
hören können, wie ſie geſtern Herr Bebel losgelaſſen. Seine Partei
wolle verhindern, daß die Entwicklung der Induſtrie weiter
ſolche Fortſchritte mache wie bisher. Wir dürften kein reiner
IJnduſtrieſtaat werden, ſonſt kämen in den Zeiten des Nieder
ganges Hunderttauſende von Arbeitern auf die Straße. An
Aufſhetzung der Maſſen leiſte die Sozialdemokratie jeht Unge
heuerliches, Herr Bebel habe ja geſtern direet zur Revolte
aufgerufen. Ein Proletartat exiſtire doch auch in Ländern,
die keinen Schutzzoll haben, z. B. in England. Frankreich
erhebe einen Getreidezoll von 7,50 Mk., und in Frankreich fei
ein Sozialdemokrat Handelsminiſter. Warum thut Herr
Millerand keine Schritte, ihn aufzuheben Hiwſichtlich
ſpezieller Tarifſätze ſpricht ſich der Reduer für den vorge
ſchlagenen Hopfenzoll aus, den mar in den Handels

verträgen mit Oeſterreich nicht wie jerabſetzen ſolle, und
erklärt ſich für ſeine Perſon auch für den Gerſtenzoll. Der
bayriſche Finanzminiſter Freiherr Dr. v. Riedel bezeugte
auch ſeinerſeits, daß der Zolltarlfentwurf im Einverſtändniß
mit allen einzelſtgatlichen Regierungen insbeſondere der
bayriſchen eiugebracht ſei, aber keine Abwendung von der
Handelsvertragspolitik bedeute. Unter Aufgebung vitaler
Intereſſen dürfe man freilich keine Handelsverträge abſchließen.
Der Miniſter fragte ganz einfach, ob ſich ſeit Einführung der
Getreidezölle das wirthſchaftliche Leben gehoben hat. Die
Beantwortung dieſer Frage eutſcheidet auch über die
Stellung zu den Schutzzöllen überhaupt. Die gegewärtige
Kriſis ſei eine heilſame Reaction auf die vorangegangene
Action. Eine Verſchleppung der Zollverhandlungen würde
guch die Kriſis verlängern. Der Abgeordnete Peter (ſäbd.
Volksp.) begann mit der Erklärung, ſeine Freunde würden
einſtimmig gegen die Zollerhöhung und die Minimalzölle
ſtimmen, wenn auch die Vorlage eine Mehrheit im Hauſe
finden werde. Zweiſelhaft ſek es, ob die Regierungen den
weltergehenden Wünſchen der Mehrheitsparteien würden
Widerſtand zu leiſten vermögen. Unbegreiflich ſet es wie
der Bund der Landwirthe den kleinen Grundbeſitzern die
Zollerhöhung als Ablheilmittel der Noth anpreiſen könnte.
Einen Nutzen hat allein der Großgrundbeſitzer. Den Zand
wirthen gehe es nicht allein ſchlecht die andern Berufsſtände
litten ebenſo unter der Kriſis. Der württembergiſche Bundes
bevollmächtige Miniſter v. Piſchek entrollt ein Bild der
beſonderen Verhältniſſe des Landes, wo die kleineren und

erDer hell

mittleren Landwirthe die Mehrheit bilden, ſo daß e den
Wür

s
Großgrundbeſitzer Zollvortheile nicht zuſallen könnten.

läche für Roggen
und Weizen noch vergrößern laſſe und gerade der kleine Landwirr
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Fraction

die Mintie M

Land
e zen Büchernften geſammelt haben.

„Magveb. Ztg.“: „Wir wiſſen nicht, wie viel
Kenntniſſe von der Land wirthſchaft
Graf Poſadowsky vom grünen Baum
des Lebens gepflückt hat. An großen Theilen
ſeiner Rede war das Del der Lampe, vie bei ſeinen
Studien geleuchtet hat, jedenfalls ebenſo deutlich zu
beobachten, wie an den Ausführungen der agrariſchen
Wortführer, die zum Theil ihre Kenntniſſe ver Land
wirthſchaft auch nur aus Zeitungen und Zeitſchriften
und Büchern geſchöpft haben.“

DieJnterpellation über den Wreſchener
Fall, welche von der polniſchen Fraction einge
bracht und von Mitgliedern des Centrums und
anderer Parteien unterſtützt iſt, hat folgenden Wort
laut: 1. Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß
die Vorgänge in Wreſchen nicht nur bei uns, ſondern
auch im Auslande ein Aufſehen erregt haben, welches
geeignet iſt, dem Anſehen des Deutſchen Reiches
Abbruch zu thun. 2. Welche Stellung nimmt der
Herr Reichskanzler dieſer Angelegenheit gegenüber ein

Die Jntetpellation trägt 63 Unterſchriften und zwar
von 14 Polen, 38 Eentrumsmitgliedern, 3 Welfen
und 8 ElſaßLothringern.

Der Seinorenconvent berieth am Freitag
Mittag über den weiteren Geſchäftsplan des Reichs
tage Nach drelviertelſtündiger Discufſton einigte
man ſich dahin, in jebem Falle am 14. Dezember
in die Weihnachtsferien zu gehen und am 8. Januar
wieder die Pienarſtzungen zu heginnen. Die erſte

und Zeit
Dazu bemerkt vie
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Berathung des Reichshaushaltsetats ſoll nicht vor
Weihnachten, wie bisher beabſichtigt. wurde, ſondern
am 8. Januar beginnen

vorlage noch zu Ende
zur Verhandlung

am J vie Interpellation der Frei
konſervativer in ff. der Jnvaliden und am
Dienſtag die Jnterpellation der Polen wegen bes
Wreſchener Prozeſſes, außerdem Rechnungsſachen und
das kleine Geſetz über eine Grenzregulirung. Allge
mein ging die Meinung vahin, diesmal weniger
Etatsabſchitte als ſonſt der Budgeteommiſſton zu
berweiſen, um eine Fektigſtellung des Etats bis zu
den Oſterferien troh des diesmal früheren Oſter
termins zu ermöglieh

DHen brutglen Zwiſchenruf des frei
konſervativen Abg. v. Arnim: „Der Vater wird
wohl alles verſoſfen haben“, der den Anlaß zu den
ſtürmiſchen Scenen in der DonneretagsSitzung des
Reichstags gegeben Hat, ſteht ſtch ſelbſt vie konſervativ
agrariſche Preſſe außer Stande, zu entſchuldigen.
Das Organ des Bundes der Landwirthe und vie
„Kreuzztg.“ gleiten darüber vorſichtig hinweg die
lettere berichtet in ihrem Reſumé nur von erregten
Apseinanverſetzungen in deren Verlauf der Abg. Bebel
zwei, Graf Arnim einen Ordnungéruf exhielten. Die
Berl. N. Nachr.“ nehmen im Intereſſe des Grafen
Arnim an, vaß er durch ſeine ſpätere Erklärung
ſelbſt zu der Erkenntniß gekommen ſei, daß er
ſeinen Zwiſchenruf „beſſer an dieſer Stelle nicht
gemacht härte“. Sehr ſcharf verurtheilt der „Neichs
vote“ den „bedauerlich unpaſſenden Zwiſchenruf“
„Damit goß er nur Oel in vas Leidenſchafisfewer,
welches Bebel entzunden wollte und es brannte ſofort
lichterloh. Dies böſe Wort werden die Sozial
temokraten noch lange ausbeuten und man begreift
es, daß Graf Schwerin erſchrocken aufſprang, als er
das Wort des Grafen Arnim, der in ſeiner Nähe
ſaß, hörte“.

Ein 5122 Petitionen umſaffenbes Peti-
tionsverzeichniß iſt den Reichstagsabgeordneten
mitgetheilt worden. Petitionen gegen den Zol l
karif ſind darin noch nicht enthalten. 211 Petitionen
mit 268 798 Unterſchriften richten an den Reichs
kanzler das Erſuchen, „alle friedlichen Mittel zur Be
endigung des Burenkrieges anzuwenden

Den Wünſchen der ſchutzzöllneriſchen Tabak
bauer guf Erhöhung des Eingangszolls für Roh
abak von 75 auf 125 Mk. iſt bekanntlich in dem
Zolltarif nicht entſprochen worden. Jn ver Begrün
dung zum Zolltarif werden dieſe Forderungen kurzer
Hand zurückgewieſen mit der Motivirung: „Der

Wunſch der Tabakinduſtrie geht dahin, daß keine
Veränderung in den Zollverhältniſſen eintreten
möge. Sie ſtrebt an, daß ihr die Rohſtoffe nicht
durch Zollerhöhungen vertheuert werden, iſt aber auch
mit dem beſtehenden Zollſchutze für ihre Erzeugniſſe
zufrieden.“ Unterſtützung hatten dieſe ag
ſchen Wünſche bis zu einem gewiſſen

r Regierung
nen

Forderung geblie

Vor Weihnachten ſoll vie

h

ſein, ſondern es ſollen auch Ausdrücke des Er
ſtaunens varüber laut geworden ſein, daß eine
verbündete Regierung der Reichsregierung vi
theidigung des Zolltarifs durgh
neuer Schwierigkeiten
nun zwar nicht, inwie

ad ſtnd. Die Th
n Reichstage

h Wir wiſſen

eit heilungen zu
bayeriſcheJ 9

Finanzminiſter v. Riedel m Freitag in
bei ſeiner Empfehlung der Vorlage ſich jeder Be
merkung über den Tabakzoll enthielt, ſpricht jedenfalls
nicht gegen ihre Richtigkeit.

e

Volkswirthſchaftliches.

Als die wahren Agenten des Aus
Landes hat Abg. Richter in ſeiner Reichstagsrede
die Syndikate bezeichnet, welche deutſche Pro
ducte an das Ausland billiger verkaufen,
als an das Jnland. Einen draſtiſchen Belag dafür
giebt die „Köln. Volksztg.“, indem ſte ſchreibt Nach
ſeinem Geſchäftsbericht für 1900 verkaufte der Ver
band deutſcher Drahtſiftfabriken im zweiten
Halbjahr 1900 nach dem Jnlande 22,3 Millionen
Kilogramm zu 25 Mk., nach dem Auslande 19,5
Millionen Kilogramm zu 14 Mk. Jm Jnlands
geſchäft wurden 1 170 000 Mk. verdient, im Aus
lanvsgeſchäft wurden 859 000 Mk. zugeſett. Das
Jnland mußte alſo ſoviel bezahlen, als nöthig war,
Um dem Auslande ſo villige Drahtſtifte zu liefern

wie dieſes es wünſchte, und doch den Werken noch
einen guten Nutzen übrig zu laſſen. Und damit
hierin ja keine Störung eintritt, gewährt der neue
Jolltarifentwarf den Drahiſtiftfabriken eine Zollerböhung
für Drahtſtifte und geſchnittene Nägel von 3-6 Mk. im
alten Tarif auf 10 20 Mk. im neuen Tarif!
Andere Beiſpiele liefert die „Frankf. Ztg. Dieſelbe
ſchreibt unter anderem: Anfang November d. J. be
rechnete ein größeres Gtabliſſement ganz
ofſtgiell in ſeinem Geſchäſtsbericht als Exportpreiſe für

Stabeiſen und Walzdraht 100 M. vie
Tonne, während der Kärtellpreis für inländiſche Ab
nehmer 125 Mk., für Träger 80 Mk. gegen 110
Mk. Jnlandéspreis, für Platinen 72 Mk. gegen 90,

ſür Knüppel 74 gegen 95. Mk. betrug. Nun denke
man ſich, daß der inkändiſche Weitervrrarbeiter dieſer
Materialien mit dem ausländiſchen auf dem Welt
markte concurriren muß, und man wird ohne Weiteres
einſehen, wie Schutzzolb und Kartellweſen in ihrem
Zuſammenwirken die Stellung jener Jndufſtrie, die
Fertigfabrikate herſtellt, untergraben muß, während es
doch wirthſchaftlich rattonelt wäre, daß wir dem Aus
lande unſere Maleralien in ihrer höchſten Vollendung,
das heißt mit dem größtmöglichen Arbeitswerth über
geben.

Die ſog. „ſchwarzen Liſten“ von Abbeit-
gebern hat das Oberlandesgericht in Köln
für ſtraffrei erklärt. Anläßlich eines in einer
Fabrik ausgebrochenen parttellen Ausſtanves hatte die
Huüſſelvorfer Emaillirſirmen Wortmann u. Elbers vie
Namen der Ausſtändigen mittels ſchwarzer Liſten
ſämmtlichen deutſchen Firmen der Branche übermittelt
und dadurch die fernere Beſchäftigung der Leute in
ihrem bisherigen Berufe unmöglich gemacht. Die
Geſchädigten verlangten von ver Firma materiellen
Erſatz fur den ihnen zugefügten Schaden vas.
Kiageobjekt wurde gerichtlicherſeits guf 30 000 Mk.
fixirt wurden indeß mit ihren Anſprüchen von
der Civilkammer abgewieſen.
Beſcheid hat jetzt nach der „Köln. Volksztg. das
Kölner Oberlandesgericht beſtätigt.

Nachdem alle Einigungsverſuche der Ham
burgerfozialbemokraätiſchen Parteileitung
mit den Akkordmaurern geſcheitert ſind, ſprach
viefer Tage der Wahlverein für den 3. Hamburger
Wahlkreis den Ausſchluß von 150 dem Verein an
gehörigen Maurern aus der Hamburger Parteiorgani
ſation aus. Die Beſchlüſſe der übrigen Wahlvereine
ſtehen noch aus.

h

Vermiſchtes.
Weltgeſchichte ſch wach oder: Die Ermordung

der Charlotte Corday. Aus Paris wicd berichtet. Wie das
„Journal des Debats“ mittheilte, ſteht vor dem Laden
eines Antiqutſätenhändlers auf dem linken SeineUfer eine
Sitz-«Badewanne, an deren äußerer Wandung die nachſtehende
Jnſchrift zu leſen iſt. „Marat's Badewanne, worin
e Den o en e wurde am 13. Juli793.“ Drei offiztelle Altenſtü egl en die Ee e ffig tenſtücke beglaubigen die Echtheit

(Für die ſchlimmſten Feinde der Menſchheit
galten bisher die Bakterien, die niederſten Pflanzen, in

r Zeit iſt nun eine Anzahl von Beobachtungen ge
t worden, die auch die niederſten Thiere, die Protozoen,

Urheber gefährlicher Krankheiten erweiſen. Jhnen
r die Malaria, das gelbe Fieber und mögltcher

r Krebs zuzuſchreiben. Die xrſuchungen des
orſchers Graſſi, e Uebertragung der

Moskitoß, geh g

Dieſen ablehnenden
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52s8zähriger

bietet in allen Abtheilungen große GelegenheitsPoſten, welche mit besonderer Preis wüdriglkeit
zum Verkauf gelangen, ſ. u. a. Ein großer Poſten
hocheleganter, reinwollner Ssſeimo-Jackets, ganz mit Seidegeſüttert, 15u. 20 M.

einen großen Poſten
Paletots, Capes, Kbendmäntel, Costume, Costume-Röceken,

Zlousen in Volle und Seide,
große Poſten

d couleurt, meiſt einzelne Stücke (welche

25, 1,00 und 75 Pf.

SPinzolne Coupons Sammete, Plüscohe, es
für Bluſen ausreichend, enorm billig.

Wäsche- Gegenstände aller Art für Herren, Damen und Kinder.
Servietten, Tigeh- u. Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher ete.

daSchürzen, Cravatten, Schirme, Pelz Feder-Bogs, Baretts, M

Co renFl. Ritterſtr O eben der Reichskrone),
empfiehlt als praktkſche

ein anyts Ge ſriß rnke
nick. Bolzenplätten, Kohlen und Glühftoffplätten,

Nickel, ff. Nickelmenggen, Obſtmeſſerſtäuder.

Schmaleſtr. 29, Geiſel S ſrhneidemaſch., Meſſerputzmaſch. Teppichfegemaſchinen,

v. nen e Seinpfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen an e ſich. Geldkaſſetten in beſter Ausſührung.
Musikwerke, 8 O Folinger Stahlwaaren

i Drehen, Ohristh stämdlerſelbſtſpielend und zum ODrehen, wisthbaumstämcdler als Tiſch Deſert uxv Trauchtebeſtege Euvaret
mit Muſtk und drehbarem Baum 20 M S. r S uns Confectgabeln, Taſchenmeſſer, Scheeren 2e, Hack
Violimenm, veegl. für Schüler, mit Kaften und Bogen von nd Wiegemeſſer.10. Mk. 50 Pf. an, CGomnegerte, Eritme- Aecord- W. MGüitarre- Zithern von 7 Mk. 50 Pf. an, Arigagr n eine
m omnikas, großes Lager, von 350, 4,50, 5, 5,50, 6 Mk.u. ſ. w. Mund eas von t Pf. an e Weihnachts Ausſtellung

bis 6,50 Mark ſtets am Lager. iſt m d en e grte r eiolinbogen, Violinkastem waact Notem de und empfehle zit Einkäufen für die ugend: Werkzeugkaſten undWiolinbeogen- in großer Auswahl Schränke, Laubſägekaſten, Kerb- und Grundſchnitzkaſten,n Srandmalapparate unter Garantie, Gegenſtände für BrandWentütrometen e malerei und Kerbſchuitt noch in reicher Auswahl.
für Kinder u. Flöten nit Nummern, ſofort ſpielbar, 50 r.

Wirthſchaſts und Küchenwaagen. Reibmaſchinen, ff. ver
tusplätten, Ia. Weingmaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen,
Kaffee und Vfeffermühlen, ff. Servirbretter in Holz und

Große Auswahl Kohlen nuv Torfkaſten, Ofenſchirme,
Feuergeräthſtäuder, Schirmſtänder, Blumentiſchhe, Waſch
ſtänver, ff. Emgilleiwgaren, Brot nud Gepäckkaſten, Brot

WMeſſer- und Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten, diebes

Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten.
D. O.

r

en

6 V e

We

Johannigſtraße
Lmpfiehlt ſeine Jnſtrumente von

4Scknwweehnntern.

en n

Puppenſportwagen
Naether's Leiterwagen, Kiuderſchiebkarren, Kinder
ſchankels, Naether's ReformKinderſtühle, Turugpparate,
Kinderſchlitten,

S e 3e Schlittſchuhe,
bewährt. Syſteme, „Condor“, „Merkür“, „Lux“, neu! „Columbus

Ferner empfehle
penktiſche eiſerne Chriſtbaumſtänder,

groß s Sortiment in beſſerem

Chriſtbaumſchmuck.

vorräthig die Buchdruckeret von

h.

o

9

J

oll
S

chalts- Chr iſt änume
earutntgen in allen Größen zu haben be

i ar U einmze.
Fögssmer, Helgrube 5.] Srühl 13 und unterm Rathékeller



empfiehlt als
praktische

Normal Wäsche

Cravatten

Aepfel, Bürnen, iüss e
so Wie fr. Gemüse

empfiehlt jedes Quantum

os. Schneifder,
Bamberg, Weidendamm 13.
Emiſ, Schumann, Pirna a. E.
i Weltbekannte Züchterei tieftouren

reicher Kanarienedelroller.
S Präm. m. höchſten Auszeichn. Verſ.

e unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g.e Hahn Mit 8 10 16 20 p. et
Zuchtweibchen Mk. 1,50

Für Fleischbeschauner
ält die gefetzlich vorgeſchriebenen Formular
ets vorräthig die Buchdruckerek von

Rößner, Oelgrube Nr. 5,

Zu
Feſt Geſchenken

ſehr vorzüglich geeignet empfehle ich

Oehmig- Weidlich's
hervorragende

ToilettenSeifen
in ganz bedeutender Auswahl, ſowie die
edelſten Gerüche in ueuneſten Par
fümerien in den reizendſten Aufmachungen.

Aug. Grahneis,
Friſeur.

Geſchenke Sedene, halbſeid. n. woll. Halstücher

Strichweſten große Auswahl.
Hofentrüger Herrenhüte.

letzte Nenheiten in großem Sortiment.
Puppen u. PuppenBekleidung. Fertige u. vorgez. Handarbeiten.

Spezialität: Fertige Sophalcissen

o

Merseburg.

Vorsteckschleifen,
seidene Peder- u. Pelz-Boas,

Glacé-Handschube,
ausgeſucht gutes Fabrikat.

Corſets, Anterröcke.
Schürzen.

Suſchentücher, Capotten,
Kopf-Shawles.

mm Fertige Kinderkleidchen. m
UeberziehJäckchen.

Muffen Regenſchirme.
Leib, und Kniewärmer.

Ball-Blumen und Ball-Bcharpes.

von 50 Pf. an bis zum elegantesten Genre
in Seidenplüsch mit Handstſckerei.

We IROSsHerg
Jnwelier und Gold ſchied

Rurgstrw. 20.
Reichhaltiges Lager moderner goldener und

ſilberner Schmuckſachen und Geräthe.

Granate, Doublé-, Alfemide- u. Nickelwaavren.

Be Werkſtatt.

in Ctr.OriginalSäcken empfielht billigſt

hein LinyleumTeppiche,
Gummi-Tiſchdecken,

r Chineſiſche Ziegenfelle
CGcoeosläufer u. Vorlagen n
J Puppenſtuben Tapeten Lanategſchent

Kischmühle.

als

Aeberzeugung macht wahr!
Empfehle in großer Auswahl

Herren-Anzüge, Winter-Paletots, Jagdioppen,
Boden-Joppen, Pellerinen-Mäntel, Strick-

und Jagdwesten,
Filzhüte für Herren und Knaben. e

Arbeits- Garderobe in allen Sorten u. Preisen. e
Finzelne Schul- und Leibehen-Hosen. e

Knaben- Paletots und -Mäntoel.
Alles zu billigſt herabgeſetzten Preiſen.

Die Preiſe anzugeben, unterlaſſe ich, da man nur durch perſönliche
Anſicht die Sachen in Qualität und Preislage beurtheilen kann. e

Jeder Käufer erhält beim Kauf ein mützliches Weilr- e

machts- Geschenk bei e

Hierzu zwei Beilagen.
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Nr. 288.
Provinz und Um gegend.

Halle, 6. Dez. Für heute Abend war eine
Verſammlung hieſtger Medizin Stubirender angeſetzt,
um in der „ru ſiſchen Studentinnen-Frage“
Stellung zu nehmen. Die Averſton der deutſchen
Studenten und ſogar Studentinnen, welch letztere erſt
den Anlaß zu der Bewegung gegeben, gegen die
medizinſtudirenden Ruſſinnen ſchärft ſich immer mehr
und mehr und ſoll in einer Beſchwerdeſchrift an den
Herrn Kultusminiſter ihren Ausdruck finden. Man
wirft den hier in großer Zahl vertretenen ruſſiſchen
Medizinerinnen Mangel an genügenden Kenntniſſen
vor, möglich auch, daß der Umftand, daß die Be
treffenden moſgiſchen Glaubens ſind, etwas dabei
mitſpricht. Ob vie Eingabe Erfolg haben wird, iſt
eine andere Frage

Halle, 6. Dez. Der Magiſtrat beantragt
beim Stadtverordneten Collegium die Anftellung von
9 Waiſenpflegerinnen mit einem Anfangs
gehalt von jährlich 1000 Mk.
die Waiſenpflege, das Ziehkinderweſen und die
WöchnerinnenUederwachung ſelbſt in vie
nehmen und zu dieſem Behufe zunächſt 9 ſich dazu
eignende Frauen anſtellen. Dieſe Maßnahme iſt
nur mit Freuden zu begrüßen, da hier auf dieſem
Gebiete noch viel zu ſchaffen übrig bleibt.

g. Ammendorf-Radewell, 6. Dez. Der
Fleiſchermeiſter Torgau aus Döllnitz fuhr am Dienſtag
Abend von Halle nach hier mit ſeinem Geſchirr;
unterwegs wurde er von einem Fremden angeſprochen,
ob dieſer müfahren könne. T. bejahte dies als
jedoch ein Gegenſtand auf den Wagen geworfen
wurde, bekam T. Mißtrauen, hieb auf ſein Pferd
ein und jagte davon. Jmmer noch verſuchte der
Fremde auf den Wagen zu kommen und noch ein
zweiter Unbekannter ſprang aus dem Straßengraben
auf, doch vergebens. Zu Hauſe angekommen unter
ſuchte T. den Gegenſtand und entdeckte ein großes
ſcharfes Meſſer. Offenbar war es auf einen
Raub abgeſehen in der Meinung, daß T. Geld bei
ſich führe. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht
worden.

4 Eisleben, 6. Dez. Die Geſammteinnahme
aus den Burenverſammlungen am 26.
November und den nachher von verſchiedenen
Freunden der Burenſache eingeſandten Beträgen hat
1130,37 Mk. betragen, wovon 1085,97 Mk. als
Reingewinn abgefuührt werden konnten.

t Teuchern, 6. Dez.
hier erkrankten Perſonen ſind ſämmtlich auf dem
Wege der Beſſerung, ſo daß die Wittwe Kräkel
das einzige Opfer der fahrläſſtgen Handlungsweiſe
iſt. Bei der Obduction derſelben wurden, wie ver
lautet, in 45 entnommenen Präparaten 100 Trichinen
gefunden.

t Staßfurt, 6. Dez.

„Ludwig II“ verunglückten Bergleute, nämlich der
Häuer Friedrich Oertel, 40 Jahre alt, der Förder
mann Auguſt Becker, 23 Jahre alt, der Fördermann
Dominikus Milkowski, 19 Jahre alt und der Aus
halter Karl Weber, 17 Jahre alt, ſämmtlich von
hier gebürtig, aus den Salzmaſſen geborgen ſind,
werden die Aufräumungsarbeiten unterbrochen, da
das Gebirge ſich noch immer nicht beruhigt hat.
Umſomehr iſt es anzuerkennen, daß die Bergleute
muthig und ausdauernd die ſchwierigen und gefähr
lichen Rettungsarbeiten unternommen haben. Das
Mitgefühl für die Hinterbliebenen der Verunglückten
iſt allgemein. Die Gewerkſchaft „Ludwig II hat
für dieſelben in ausgiebiger Weiſe geſorgt. Auch die
Stadt hat 1000 Mark bewilligt, und überall regt
ſich der wohlthätige Sinn unſerer Einwohnerſchaft
durch Veranſtaltung von Kollekten, Wohlthätigkeits
conzerten u. ſ. w.

t Frankenhauſen, 6. Dez. Hier ſtarben
in der Familie des Cigarrenmachers Rumpf inner
halb 14 Tagen vier Kinder im Alter von 14,
9, 6 und 1*7, Jahren.

4 Langenſalza, 6. Dez. Der verſtorbene
Wirkl. Geh. Rath Kammerherr Joh. Chr. v. Weiß
hat ſeiner Vaterſtadt Langenſalza 40 000 Mk. zu
einer milden Stiftung überwieſen.

4 Nordhauſen, 4. Dez. Jn der Flur des
Dorfes Buhla (im Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein) hat ſeit längerer Zeit die Aſcherslebener Kali
geſellſchaft einen Bohrthurm errichtet und nach Kali
bohren laſſen. Jn der letzten Woche ſind die Bohr
arbeiten nach vollſtändiger Durchbohrung der Kali
ſchicht beendet worden. Wie verlautet, ſind nur
hochprozentige Salze angetroffen worden.

Kerlitz (bei Delitzſch), 6. Dez. Ein eigen
artiges Feſt iſt es, daß hier alljährlich um die Weih
nachtszeit im Apitz ſchen Gaſthauſe, (die „Froſchmühle“)

gefeiert wird, der „Schäferball“. Auch diesmal
waren zu ihm viele Theilnehmer in ihrer kleidſamen
Tracht mit ihren Familien erſchienen und zwar zum

Berufe die Treue zu bewahren.
zählungen gab der 76 jährige Mann zum Beſten.
Gegen 100 Schäſer hatten ſich diesmal eingefunden.

Vom Thüringer Wald, 5. Dez. Mit
Eintritt des Weihnachtsmonats ſind auch die Groß
käufer von Chriſtbäumen in zahlreichen Wald-
orten eingetroffen. Die Ankäufe find bereits im
October vor ſich gegangen jetzt handelt es ſich nur
noch um die Abforſtung und Verfrachtung, eine
Arbeit, die bei der geringen Schneehöhe dieſes Jahr
glatt vor ſich geht. Unſere ſtaatlichen Forſtbehörden
laſſen ſich grundſätzlich nicht mehr auf die Abgabe
dieſer durchſchnittlich in einer Höhe von 1 bis 3
Meter gewünſchten Bäumchen ein. Mehrfach neigen

Der Magiſtrat will

Hand

Die an Trichinoſis

Nachdem nunmehr auch
die noch vermißten Leichen der im Salzbergwerk

dagegen die Gemeindeverwaltungen dazu, Chriſtbäume
in größeren Mengen abzugeben. Zur Zeit wird das

Dutzend hier mit 3 bis 4,50 Mk. bezahlt. Auf den
Bahnhöfen der Waldorte, und hauptſächlich von

Probſtzella, kommen täglich große Ladungen nach
Norddeutſchland zur Verfrachtung.

x. Delitzſch, 6. Dez. Jnfolge
Umgehens mit einem Revolver ſchoß in einer
Gaſtwirthſchaft in Croſtiz der Viehhändler Sch. einen
Schachtmeiſter des Bahn Neubaues durch die Hand,
wovurch dieſe ſchwer verletzt wurde. Hier ver
haftete die Polizei einen 16jährigen Knecht, der

gangen haben ſoll. Der Präparandenlehrer
Schmidt hierſelbſt iſt von dem deutſchen Schul
verein in Palermo als Oberlehrer an die dortige
deutſche Schule berufen worden.

t Weimar, 6. Dez. Jm Landtage beantwortete
Miniſter v. Wurma dvie ſozialdemokratiſche Anfrage
betr. den Arbeitsmangel dahin, daß nach den
Berichten des Fabrikinſpectors und auch nach ſonſtigen
Mittheilungen kein Anlaß zu Beſorgniſſen wegen
Arbeitsloſtgkeit vorhanden, und daß die Errichtung
eines Arbeitsnachweiſes unnöthig ſei.

4 Wünſchendorf (S.-A.), 5. Dez. Geſtern
Nachmittag entgleiſte der von Weiſchlitz kommende
Güterzug kurz vor der Einfahrt in den hieſigen
Bahnhof. Hierbei wurde der Bremſer Prell von
ſeinem Sitze herab und unter die rollenden Wagen
geſchleudert; dem Unglücklichen wurden beide Arme

und Beine abgefahren. Bald nach ſeiner Ueber
führung in das Geraer Krankenhaus ſtarb er; er
hinterläßt vier kleine Kinder.

t Leipzig, 6. Dez. Das königl. Miniſterium
des Cultus und öffentlichen Unterrichts hat, wie aus

Schwarzen Brett hervorgeht, die Vorbildung
junger Ruſſinnen auf ruſſiſchen Schulen nicht

als genügend für das Studium auf unſerer Uni
verſttät anerkannt und demzufolge das Geſuch der
ſelben um Ausſtellung von Hörerſcheinen, die zum
Beſuche der Vorleſungen berechtigen, abgelehnt. Auf

ein erneutes Geſuch hin hat das Miniſterium nach
Lage der Verhältniſſe jedoch ausnahmsweiſe füx dieſes
Semeſter die Ausſtellung von Hörerſcheinen an einige
junge Ruſſtnnen genehmigt.

t Leipzig, 6. Dez.
4. Strafſenats brach plötzlich Reichsgerichtsrath

Braunebehrens, von einem Hirnſchlag getroffen,
todt zuſammen. Der außerordentlich hochgeſchätzte,
im 61. Lebene jahre ſtehende Juriſt war ein geborener
Anhaltiner. Braunebehrens hat die Feldzüge 64, 66
und 70 mitgemacht und war mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ſowie mit dem Rothen Adlerorden
3. Klaſſe decorirt.

t Dresden, 6. Dez, Der Zuſammenbruch
der Spar und Vorſchußbank wird andere
Banken nicht in Mitleidenſchaft ziehen, da ihr Ge
bahren ſchon ſeit Jahren mit Mißtrauen beobachtet
wurde. Nur zwei Banken hatten Darlehen gegeben,
ſind aber durch erſtklaſſige Sicherheiten vollſtändig ge
deckt. Sollten die Spareinleger den größten Theil
ihrer Guthaben, wie es heißt, wieder herausbekommen,
ſo müßten ſie ſich freilich mit großer Geduld wapp
nen, denn die Gelder find bekanntlich in Hypotheken
und Grundſtücken angelegt, die ſich erſt realiſtren
laſſen, wenn ſich die allgemeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe gebeſſert haben werden. Am ſchlimmſten
betroffen find natürlich die zahlreichen Bauunternehmer
und Bauſpeculanten, mit denen die Bank in Ver
bindung geſtanden hat, da der Grundſtücksmarkt
ohnedies ſchon ſchwer erſchüttert ift. Um dem in
allernächſter Zeit infolge dieſer neuen Kataſtrophe zu
gewärtigenden Zuſammenbruch ſehr vieler wirthſchaft
licher Cxiſtenzen nach Möglichkeit vorzubeugen, wird
nach Andeutungen des Oberbürgermeiſters die Stadt

die große Anzahl der Schuldner der Bank eingeleitet
werden.

leichtſinnigen

einem demnächſt bekannt zu gebenden Anſchlag am

Während der Sitzung des

vorausſichtlich die Einlagebücher bis zu einem gewiſſen
Prozentſatz beleihen, auch ſoll eine Hilfsaction für

e

Briefmarke,

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Dezember 1901.

Königlich Preußiſche Lotterie. Hier
durch wird auf die Beſtimmung hingewieſen, daß die
königl. Lotterie-Cinnehmer zu einer neuen Lotterie
die Looſe auch über den vorgeſchriebenen Termin
hinaus aufheben dürfen. Es iſt daher anzunehmen,
daß Spieler, welche dieſe Friſt verſäumten, ihre
Looſe noch erhalten können, wenn die Erneuerung
baldigſt nachgeſucht wird.

Anſichtskarten auf Holz ſind' jetzt viel
fach im Verkehr. Es ſei deshalb darauf hingewieſen,
daß ſte dem Briefporto unterliegen.

Sommerblumen, die der Trockenheit
widerſtanden. Der letzte trockene Sommer hat
den Sommerblumenflor erheblich beeinträchtigt. Nur
wenige unſerer Sommerblumen haben ſich auch in
der Dürre als gute, fleißige, dankbare Blüher erwieſen
und unter dieſen traten hervor das Löwenmaul
(Anthirrinum majus), die Wunderblume( Mirabilis
Jalapa), die Zinnie (Dinnia elegans) und Tagetes
erecta (Africane). Jhnen, beſonders dem ſchönen
blutrothen Fuchsſchwanz, ſchien die trockene Hitze
ungemein zuzuſagen denn die Pflanzen enwickelten ſich
außergewöhnlich kräftig und blühten reicher und farben
prächtiger als ſonſt. Vornehmlich das Löwenmaul zeichnete
ſich durch Blüthenreichthum aus. Wer alſo Werth
auf ſchönen Sommerblumenflor legt, ſich aber nicht
viel mit der Pflege der Pflanzen beſchäftigen kann,

Jn Gärten mit waſſer
armen Böden oder in welchem nicht künſtlich bewäſſert
werden kann, werden ſie ſich bald Liebhaber erwerben.
(Nach dem praktiſchen Rathgeber im Obſt und Gartenbau zu
Frankfurt a. d. Oder.)

Briefmarken als Zahlungs mittel zu
verwenden, dieſer Gebrauch bürgert fich beim
Publikum immermehr ein, obwohl er mit vielen
Unzuträglichkeiten verknüpft iſt. Beſonders bedenklich
iſt es, wenn die Briefmarken, die auf höhere Beiträge

lauten, wie auf 1, 2, 3 und 5 Mk., zu Baar
zahlungen verwendet werden. Da die großen Marken
in ven kleineren Geſchäften wenig Verwendung finden
ſo hat jener Gebrauch dahin. geführt, daß die
Empfänger ſolcher Marken dieſelben ihrerſeits weiter
begebeu, wodurch dieſe Briefmarken den Charakter als
Zahlungsmittel annehmen. Durch öfteres Verſenden
werden dann die Marken ſo beſchmutzt, daß ſte ſelbſt
nicht mehr zum Frankiren zu benutzen ſtnd. Die
kleineren Geſchäfte ſind daher bezüglich der Ver
wendung der Marken in Verlegenheit, zumal die
Poſt keine Briefmarken in Baargeld umwechſelt.
Anders ſteht es natürlich dann, wenn kleinere Beträge
in fünf, zehn oder Zwanzigpfennigmarken erſtattet
werden für größere Zahlungen jedoch erſcheint die
Verwendung der auf 80 Pf. und auf Markbeträge
lautenden Marken um ſo weniger gerechtfertigt, als
die Poſtanweiſungsgebühr für Zahlungen bis zur
Höhe von 5 Mk. auf 10 Pf. herabgeſetzt worden
iſt. Zu dieſer Angelegenheit bemerkt die Handels
kammer für Würzburg in aihrem Jahresbericht noch
„Jm Allgemeinen widerſpricht es dem Zweck der

wenn ſie als Zahlungsmittel benutzt
wird und eine Verwendung derſelben bei Begleichung
größerer Summen muß als Unſitte bezeichnet werden.
Allerdings giebt es irgend ein Zwangsmittel zur Be
ſeitigung jener Unzuträglichkeiten nicht auch iſt ein
Eingreifen der Geſetzgebung nicht angezeigt. Der
Fall liegt vielmehr nach unſerer Anſicht ähnlich, wie
bei der Verwendung von Zinsſcheinen als Zahlungs
mittel. Wie bezüglich der Zinsſcheine allein ſchon
die öffentliche Beſprechung des Mißſtandes ſeiner
Zeit viel dazu beigetragen hat, die Unſitte der Be
zahlung mit Zinsſcheinen zu beſeitigen, ſo iſt zu
hoffen, daß die Beſprechung der Angelegenheit in der
Oeffentlichkeit dahin führen wird, daß die betheiligten
Kreiſe von der Bezahlung mit hochwerthigen Brief
marken im Intereſſe des Verkehrs thunlichſt Abſtand
nehmen.“ Ferner wird von poſtaliſcher Seite noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verſendung von
Poſtwerthzeichen in gewöhnlichen Briefen, abgeſehen
von ſonſtigen dienſtlichen Ungelegenheiten, nicht allein

ungetreuen Perſonen aus der Umgebung der Ab
ſender Anlaß zu Unterſchleifen bietet, ſondern ſie kann
auch für charakterſchwache Angehörige der Verwaltung
leicht den Anreiz bilden, ſich an den Sendungen zu
vergreifen.

C. Wohl ſelten ſind in einem Jahre die land
wirthſchaftlichen Arbeiten durch die günſtigen
Witterungsverhältniſſe derart gefördert worden, wie
heuer. Schon die Ernte der Halmfrüchte ging glatt
und ohne große Unterbrechungen von ſtatten auch
das Ausheben der Kartoffeln und Rüben erlitt keine
erhebliche Verzögerung die Erträge haben allgemein
befriedigt. Die Herbſtbeſtellung war bei der günſtigen
Bearbeitung der Bodenverhältnifſe ebenfalls in kurzer
Zeit beendet. Bei ver fruchtbaren Witterung war der
Aufgang der Winterſagten ein gleichmäßiger und



ſelten kommen dieſelben ſo üppig und friſch aus
ſehend in den Winter wie in dieſem Jahre. Die
noch immer offene Witterung hat das Pflügen der
Aecker derart begünſtigt, daß ſchon viele Landwirthe
die Ackerarbeiten beendigt haben und jetzt nur mit
dem Ausdruſch beſchäftigt ſind. Auf großen Guts
verwaltungen harrt nur noch die Abfuhr der Zucker
rüben im allgemeinen war dieſelbe auch heuer eine
leidliche, da die Wegeverhältniſſe gegen früher weſent
lich beſſere ſind. Die Sachſengänger haben nun meiſt
unſere Provinz verlaſſen.

Wie bereits angezeigt, findet am heutigen
Sonntag der Familienabend der Altenburg

im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle ſtatt. Wir er
weiſen vielleicht manchem unſerer Leſer einen Gefallen,
wenn wir andeuten, daß, wie wir hören, ein aus
wärtiger Herr ſprechen wird, der mit dem Präſidenten
Krüger und anderen hervorragenden Männern ves
Burenvolkes perſönlich bekannt iſt.

Geſchäftsleute, laßt Eure Forderungen
nicht verjähren! Dieſer Ruf muß jetzt wieder
am Jahresſchluß erſchallen. Für beſtimmte Forde
rungen beſteht eine kurze Verjährnngsfriſt von 2
bezw. 4 Jahren. Zu jenen gehören u. A. nach
S 196 des Buürgerlichen Geſetzbuchs die Anſprüche 1.
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und Kunſt
gewerbetreibenden mit Einſchluß der Auslagen, es
ſei denn, daß die Leiſtung für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erfolgt 2. derjenigen, welche Land
und Forſtwirthſchaft betreiben, für Lieferung ihrer
Erzeugniſſe in den Haushalt des Schuldners; 3.
Forderungen der Gaſtwirthe ſür Wohnung und Be
köſtigung, einſchließlich der Auslagen: 4. Forderungen
der im Privatdienſt Angeſtellten. Jn 4 Jahren
verjähren die Forderungen auf Zinſen und Unter
haltungsbeiträge. Die Verjährungsfriſt endet mit
dem Ablauf des 2. bezw. 4. Kalenderjahres ſeit
Entſtehung der Forderung. Jede im Jahre 1899
entſtandene Forderung eines Handwerkers kann alſo
nach dem 1. Januar nicht mehr geltend gemacht
werden. Jede Anerkennung, zum Beiſpiel eine
Theilzahlung unterbricht die Verjährung. Sie kann
auch durch Zuſtellung eines Zahlungsbefehls unter
brochen werden.

Die hieſtge Ortsgruppe des Deutſchen Schul
vereins hält ihre Generalverſammlung Montag den
9. d. M., abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ab. Neben
Rechnungslegung und Vorſtandswahl ſteht ein Vor
trag des Herrn Prof. Dr. Witte auf der Tages
ordnung

ap. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
ſind Diebe in das Gehöft der Wittwe Hoffmann
im benachbarten Beung ein gebrochen. Dieſelben
haben die vor den Fenſtern befindlichen Jalouſien
zerſchnitten, die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und ſtnd
durch dieſelben in die Stube geſtiegen. Etwas über
300 Mk. Geld ſiel in die Hände der Diebe, während
ein dabei liegendes Sparkaſſenbuch von denſelben nicht
mitgenommen wurde. Der Diebſtahl wurbe erſt am
Sonnabend Morgen gegen 9 Uhr bemerkt und ſofort
alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den Dieben auf
die Spur zu kommen.

Geſtern früh hatte ſich auf unſern Straßen
Glatteis gebildet, wodurch mehrfach Pferde in
ihren Geſchirren auf abſchüſſtgen Strecken zum Sturz
kamen. Auch verſchiedene Paſſanten machten infolge
der Glätte mit dem Straßenpſlaſter Bekanntſchaft.
Ein anhaltender Regen verwiſchte ſpäter jede Spur
des eiſtgen Ueberzuges.

Soeben erſchien im Verlage von Lipſius u.
Tiſcher in Kiel eine Gedichtſammlung, die für
das hieſige Publikum von Intereſſe ſein dürfte. Der
Sohn des durch ſeine muſikaliſchen Beſtrebungen
wohlbekannten Herrn Oberregierungsrath Pogge
hat ſoeben eine Auswahl ſeiner Gedichte unter dem
Titel: „Frühe Wanderung“, Gedichte von
Günther Pogge, erſcheinen laſſen. Jn einer
durchweg einwandofreien Form ſchildern die Gedichte
das Leben, Lieben und Leiden des jungen Dichters,
und man merkt ihnen an, daß ihnen wirkliche Er
lebniſſe zu Grunde liegen. Neben tiefernſten
Stimmungen, wie in „Stille Andacht“, „Erlöſung“,
Die Grablegung“ erquickt wiederum friſcher, köſtlicher
Humor unſer Herz, wie in „Dichterlos“ und „Der
komiſche Knabe An allen Gedichten müſſen wir
erkennen, daß wir in Herrn Pogge einen echten
Dichter beſitzen, der ſich in der Dichterwelt wohl noch
einen Ruf erwerben wird. Der Preis des Heftes iſt
erfreulicherweiſe ein nur geringer. Es koſtet 1,20
Mk. Wir bringen zum Schluß noch eine kleine
Probe von den Gedichten.

Mein Heiligthum!
Jch weiß im Wald ein Heiltgthum verborgen,

Das niemals eines Menſchen Fuß betrat
Die Säulen ſchimmern, röthet ſich der Morgen,
Und blicken mondhell, wenn der Abend naht,
Und in dem Tempel wandeln bunte Träume,
Aus Licht gewebte, helle Schleier wehn,
Ein ſtiller Friede ſlüſtert durch die Bäume,
Die auf den weißen Marmor niederſehn.
Der Tempel ſchläft, und rothe
Doch reicht der Tod mir ſeine
Dann fällt er lautlos in ſich z
Und Ephen wuchert, wo die Sänle ſtand.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 5. Dezember.

Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden nach
folgende Straſſachen öffentlich verhandelt

Der Arbeiter Franz L. im Hoſpital hier, geboren zu
Meuſchau am 17. November 1838, mehrfach vorbeſtraſt,
wurde, weil er ſich am 28. vor. Mts. zur Hauptverhandlung
nicht geſtellt hatte, poltzeilich vorgefithrt. Er iſt aängeklagt
und für ſchuldig befunden, in der Zeit vom 21. bis 31.
Oetober d. J. hierſelbſt, wo er aus öſfentlklchen Armenmitteln
Unterſtützung empfängt, ſich aus Arbeitsſcheu geweigert zu
haben, die ihm von der Behörde angewieſenen ſeinen Kräften
angemeſſenen Straßenreinigungsarbeiten zu verrichten. Das
Strafurtheil lautet auf 2 Wochen Haft.

2) Die Strafſache gegen die Ehefrau des Oberſteigers
a. D. B. hier, geboren in Wolferode im Mansfelder Seekreiſe,
80 Jahre alt und noch unbeſtraft, wegen Beamtenbeleidigung
wurde vertagt, weil ein Hauptbelaſtungszeuge, der Beleidigte,
zum Termin nicht erſchienen war.

3) Der Maurer Friedrich Hermann H. von hier, geboren
am 30. April 1876, wegen Beleidigung vorbeſtraft, iſt ange
klagt, in Meuſchau am 20. October d. J. durch zwei
ſelbſtändige Handlungen den Bezirksgendarmen durch Worte
öffentlich beleidigt zu haben. Nach der Beweisaufnahme
wurde H. deswegen zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Dem Beleldigten ſt die Publikattonsbefugniß auf Koſten des
Angeklagten zugeſprochen worden.

4) Die Pollzeiſtrafſache gegen den Feuerſozietätsaſſiſtenten
Heinrich T. hier, der nach Anzefge des zuſtändigen Schulvor
ſtandes hierſelbſt am 2. und 4. November d. J. ſeine Tochter
Gertrud die Schule ohne Exlaubniß hatte verfäunmen laſſen,
und deswegen gegen ihn guf Grund der Polizei Verordnungen

vom 18. Dezember 1895 und vom 23. April 1897 eine
Geldſtrafe von 1 Mark ev. 1 Tag Haft feſtgeſetzt worden
war, endete mit koſtenloſer Freiſprechung des Beſchuldigten,
nachdem er gegen vie polizeiliche Strafverfügung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerfchtliche Entſcheidung ange
tragen hatte.

5) Jn den beiden letzten mit einander verbundenen
Sachen handelte es ſich ebenfalls um Schulſtrafen. Der
Handarbeiter Hermann T. hier war beſchuldigt, ſeine Tochter
Charlotte habe am 1. und 2. November d. J. hierſelbſt
die Schule ohne Erlaubniß verſäumt, 2) iſt dieſelbe in dem
ſelben Monate ohne Erlaubniß achtmal zu ſpät zur Schule
gekommen. Es waren b gegen ihn auf Grund der
unter Nr. 4 gedad en von 1 Mark und 1 Mark
50 Pf. ev zu 1 Haft feſtgeſetzt worden. Hiergegen hatte
T. Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung an
getragen, wo urch er zu ſeinem Nachtheil bewikt hat, daß
die Geldſtrafe auf 5 Mark erhöht wurde. Zu dieſer gericht-
lichen Strafe kommen nun auch noch die Koſten des Ver
fahrens, die der Verurtheilte zu tragen hat.

Aus den Kret erſehen wan Kuerſurt,
S Schkeuditz, 6. Dez. Bei der geſtern im

benachbarten EhrenbergerRevier vom Prinzen
Gebrg von Sachſen mit zahlreichen Gäſten abge
haltenen Treibjagd wurden 8 Faſanen, 13 Reh
böcke, 24 Ricken, 35 Haſen, 2 Füchſe und 2 Naub
vögel zur Strecke gebracht.

g. Röglitz, 6. De Bei der von Herrn Guts
beſttzer Pötſch hüringsdorfer Feldmark abge
haltenen großen reibijagh wurden von 34
Schützen in drei Treiben rund 172 Haſen erlegt.

Herr Gutsbeſttzer Bennemann aus Torna hat

in

Rittergut Thusdorf bei Eckartsberge, welches
750 Morgen h
käuſlich erworben. Nach Verkauf ſeines jetzigen gegen
400 Mor umfaſſenden Gutes wird genannter
Herr den neuen Beſitz übernehmen.

g. Burgliebenau, 6. Dez. Jn der ziemlich
ſtark angeſchwollenen Elſter iſt jetzt in der Nähe der
Elſterbrücke öfter ein Fiſchotter plätſchernd und
ſiſchend beobachtet worden. Leider iſt es nicht ge
lungen, den Räuber unſchädlich zu machen. Da vie
Thiere jetzt hier ſeltener vorkommen als früher, iſt
anzunehmeun, daß der Otter von der Saale aus in
ven Elſterlauf gedrungen iſt. Beim Abtrieb der
von den Herren Rittergutsbeſitzer Goedecke und
Mühlenbeſtzer Eberius in Döllnitz verauſtalteten
großen Treibjagd wurden von einigen 20 Herren
121 Haſen zur Strecke gebracht.

g. Raßnitz, 6. Dez. Beim Ausfiſchen ver
von einigen Gemeindemitgliebern im nahen Lochau
gepachteten alten Elſter, ein todter Arm des
Fluſſes, war der Fang ein recht reichlicher; derſelbe
beſtand namentlich in Braſſen von ziemlicher Größe
und Schwere aber auch Hechte, Schleien, Barſche
und Weißfiſche fanden ſich darunter. Der
Kriegerverein zu Lochau feierte aus Anlaß
ſeines Stiftungefeſtes in den Räumen des Kamerad
Bennemann einen patriotiſchen Abend. Ernſtes und
Heiteres aus den durchlebten Kriegs und Militär
jahren, patriotiſche Anſprachen und ein Kränjchen
verherrlichten die durch keinen Mißton geſtörte Feier.

ilt, zum Preiſe von 450600 Mk.

Spielplan des Stadt-Thenters in Halle a. S.
vom 8. Dez. bis 13. Dez. 1901.

Sonntag Nachm. „Undine“. Sonntag Abend „Die
Opernprobe“. Der Hypochonder“. Montag „Macbeth“.

Dienſtag „Dle Bettlerin vom Pont des Arts“.
Mittwoch „Der Hypochonder“. Donerstag „Aſchenbrödel“.

Freitag „Lohengrin“ oder „Das Glöckchen des Eremtiten“.

Westen re e.
hewölkt, ſtellenweiſe Nieverſchl., vielfach als

wenig verändert. 9. Dez.
trockenes s W8 nd fFälierenes und kälkteres

Vor ſechzig Jahren, am 8. Dezember 1841, iſt in

8 c
8. Dez. Wechſelnd

Stui o Dannſtorbe „vchbedeutende eſind aus zen namentlich berühmt iſt
er geworden ine
dem Panther und durch ſeine großartige ChriſtusStatue.
Lün ſtlertſch ſteht v Dannecker zwiſchen Canova und Phorwaldſen.
Seine Hauptvorzüge ſind, das warme, ſinnige Leben, das er
aus ſetnem eigenen Reichthum auf ſeine Gebilde übertrug,

geiſtigen Ausdruck im Menſchenantlitz bis zu den eigen
n Gebärden eines Thieres erſtreckt, und der liebe
olle, te i
chceoeooeeeeeeeoD e TGewerbliches Schutz weſen.

fähig. Die wegen Nachahmung eines eingetragenen Ge
brauchsmuſters angeſtrengte Verletzungsklage wurde abge
wieſen, well ſich herausſtellte, daß der Streitgegenſtand, eine
aus Gußmö tel hergeſtellte Wand, micht als Gebrauchsmuſter
anzuſehen iſt.
Verfahren vor nnd dieſes iſt kein Gegenſtand im Sinne des
Gebrauchemufſtergeſetzes.

Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack“), Leiprig.
e h èèeroooeeeeeeeeeeeeoeorooeoeeeòàoòè

Berichtsver handlungen
Zwickau, 6. Dez. Das hieſige Schwurgericht ver

urtheilte heute den Fabrikarbeiter Mae, Paul Lenk aus
Pölbttz wegen Ermordung ſeiner Geltebten, der Fabrikarbeiterin
Oiga Apitz in Schneeberg, zum Tode. Lenk hatte die Apitz
wegen verſchmähter Liebe erſchoſſen. Er war in vollem
Umfange geſtändig.

Poſen, 6. Dez. Die Strafkammer verurtheilte den
früheren Chefredactener der Zeitung „Praca,“ Dr. von
Rakowski, wegen Verächtlichmachung von Staatsein

Bermiſchtes.
(Rettung Schiffbrüchtger) Von dem Verfaſſer

der in unſerem Blatte veröffentltchten „Briefe aus dem
chineſiſchen dmeere“, dem Schiffsmaſchiniſten Herrn M.,

Z. Lloyddampfer „Frankfurt“) von hier, geht uns über
die Rettung der Schiffbrüchtgen des amerikaniſchen Schooners
„C. H. Cart“ durch die „Frankfurt“ folgender Bericht zu:

Die Abfahrt des Lloyddampſers „Frankfurk“ von Baltimore,
welche auf den 20. v. M. beſtimmt war, mußte unterbleiben,

da beim Anwärmen der Maſchinen eine defeete Stelle im
St. B. Hauptdampfrohre entdeckt worden war und konnte
der Dampfer deshalb erſt nach erfolgter Reperatur einen
Tag ſpäter ſeine Rückreiſe nach Bremerhaven antreten. Jn
der Nacht vom 23. zum 24. Nov. kam der amerikaniſche
Schooner „C. H. Cart“ in ſeinen Kurs. Da derſelbe Noth
ſignale zeigte, ſo fuhr ein Boot unter Leitung des III.
Offiziers der „Frankfurt“ hinüber und nahm die völlig
erſchöpfte ſchiffbrüchtge Beſatzurg, beſtehend aus dem Kapitän,
ſeiner Frau, Nichte und 5 Matroſen auf. Der Schooner
war ſchon 16 Tage unterwegs und hatte bei heftigem
Sturm Boot und Segel verloren, war leck geſprungen und
ſchwamm auf der aus Holz beſtehenden Ladung. Das
Waſſer ſtand bis Unter die Lucken und konnten die Leute
die letzten 8 Tage nur von Waſſer und hartem Brot ihr
Leben friſten. Bei Ankunft der „Frankfurt“ in Bremerhaven
am 5. Dezember wurden die Schiffbrüchigen gelandet.

n ſeltſamer Eiſenbahn unfall,) der aber
zum Glück noch glimpflich abgelaufen iſt, hat ſich in Frank
fürt a. M. zugetkragen. Der dort früh 3 Uhr 33 Min.
fällige OrientExpreßzug OſtendeWien, welcher mit andert
halbſtündiger Verſpätung eintraf, fuhr mit voller Geſchwindig
keitdurch die Schranke den Querbahnſteig, rannte die maſſive Stein
manter zuſammen und gelangte bis in den ſüdlichen Warteſaal
Klaſſe. Der Zug beſtand aus Maſchine, Tender, Packwagen und 5
Perſonen wagen. Maſchine und Tender ſtehen mitten im
Warteſgal, der Packwagen auf dem Querbahnſteig, der fol
genden Wagen entgleiſte, die übrigen Perſonenwagen blieben
auf dem Geleiſe ſtehen und konnten gleich nach dem Unfall
abgelaſſen werden. Jm Zuge befanden ſich nur etwa 6 bis
8 Paſſagiere, die mit dem Schrecken davongekommen ſind.
Auch der Bahnhof war zur Zeit unbelebt. Jm Warteſaakl
hatten nur zwei Paſſagiere Platz genommen, die ſich noch
rechtzeltig vor den zuſammenſtürzenden Steinmaſſen retten
konnten und nicht verletzt ſind. Die Aufrärmungsarbeiten
werden den ganzen Tag in Anuſpruch nehmen. Man ver
muthet, daß das Verſagen der Bremſe Schuld an dem
Unglück iſt. Die Zugänge zum Bahnhof ſind durch Militär
poſten und Schutzleute abgeſperrt. Nach amtlicher Meldung
hat der Locomotivführer und ein im Warteſaal Anweſender
lelchte Auetſchungen erlitten. Der Matertalſchaden iſt er
heblich. Krſache iſt zu ſchnelle Einfahrt. Ob ein Vers
ſchulden vorliegt, muß noch feſtgeſtellt werden.

Ueber den neuſten Kiſtenreiſenden) wird aus
NewYork noch gemeldet Als vom Hamhurger Dampfer
„Palatta“ Salzſäcke ausgeladen wurden, ertönten
aus einer Kiſte vie jammernden ſtöhnenden Worte: „Waſſer“,
„Waſſer!“ Ein Maler Johann Beck hatte ſich in die
Kiſte eingeſchloſſ um nach Amerika zu kommen 16 Tage
war er eingeſchloſſen geweſen und in den letzten Tagen war
er ohne Nahrung und Getränk. Die Kiſte war 6 Fuß lang,
3 Fuß hoch und 4 Fuß breit; ihr angeblicher Jnhalt ein
Modell. In deutſcher Sprache ſtand darauf: „Dieſe Seite
oben, Vorſicht.“ In der Kiſt war ein mit alter Wäſche ge
füllter lederner Handkoffer, der als Kopfkiſſen gedient hatte.
Der Boden der Kiſte war vier Zoll hoch mit Werg beſtreut
und diente als Bett. Ein dicker langer Ueberzieher dient als
Decke. Zwei Dutzend Sodawaſſerflaſchen mit Kaffee waren
an der Selte angebracht. Was Beck ſonſt für Nahrung bei
ſich hatte, weiß man nicht. Er ſcheint mehrere Tage geſaſtet
zu haben. Jn der Kiſte waren auch ein Regenſchirm, ein
Cyliuderhut, einige Bücher, Papier, Couverts und ein Packet

n ſeiner Braut. Beck h xpreßBeck hatte die

in ſeinem
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leideter Mann
hatte eine un
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echt won ha Im Krankenbauſe, wohin e ſofort gebracht.
erholte er ſich ſchnelk. Er wird in Amerika belben, de
reicher Amerikaner Bürgſchaft bei der Einwanderungsbesörde
ſtellt. Nach Meldungen aus Hamburg ſoll es ſich bei der
Fahrt in der Kiſte um den Austrag einer Weite handeln.
Ehe die „Palatia“ aber drüben war, kam der Stretch der

Direction der Hamburg Amerfkalinte zu Ohren und die Ab
ſicht Becks, in ſeiner Kiſte bei dem New Yorker Freunde, an
Den das Collt adreſſirt war, abgegeben zu werder, wurde
nicht erfüllt. Die Direciton telegraphirte nach New ork,
damit die betreffende Kiſte gleich nach Eintreffen des Dampfers
ſchleunigſt aus dem Laderaum herausgeſchafft und unterſucht
werde, wie es denn auch geſchah.

(Feuerwehr und Niespulver.) Eine un
gewöhnliche Erſcheinung gab es Donnerstag Nachmittag beim
Löſchen eines Dachſtulbrandes auf dem Grundſtück Mark
grafenſtraße 29 in Berlin. Der Dachſtuhl dient der Firma
J. F. Schwarzloſe Söhne als Lagerraum, worin große
Mengen Droguen, n. a. mehrere Centner Niespuſver, auf

Bewahrt werden. Gegen 3 Uhr brach dort ein Braud aus.
Jn kurzer Zeit traf ein Löſchzug ein, der ein ganz uner
wartetes Hinderniß vorfand. Durch das Feuer waren mehrere
Beutel Niespnlver beſchädigt worden; das Pulver flog in
der Luft umher, ſetzte ſich in den Naſen feſt und unter den
Feuerwehrleuten begann nun ein allgemeines Nieſen. Ueber die
Haustreppe drang der feine Staub auch in die Wohnungen
und auf den Hof, und vet allen, die dieſe Niespulverluft
einathmeten, mochte ſich die gleiche exploſive Werkung bemerk
bar, zur großen Heiterkeit der Zuſchauer. Der Brand
konnte hald gelöſcht werden.

Tödtklicher Sturz Die Wechfelwärters Wittwe
Maria Heckel in München war am Mittwoch Nachmittag
am Fenſter eines rückwärtigen Zimmers m dritten Stockwert
mit Wäſcheauſhängen beſchäftigt und ſtühte ſich dabet auf

eine außerhalb des Fenſters am ebrachte Latte. Dieſe hrach,
Die Frau ſtürzte kopfüber in die Tiefe und blieb mit ge
ſpaltenent Schädel im Hofe Uegen. Die Unglückliche war
ſofort todt. Sie ſtand im 44. Lebensjahre und hinterläßt
ſechs Kinder, von denen das älteſte 18, das jüngſte 6 Jahre
alt iſt, in ſehr dürftigen Verhältniſſen. Der 18jährige Sohn
beſuchte die Kunſtſchule. Der Vater der Kinder ſt gleichfalls
durch einen Unglücksfalls ums Leben gekommen, indem er
An 4. September 1887 im Rangirbahnhof Laim unter die
Räder eines Bahnwagens gerieth.

weit Anſchläge gegen Eiſenbahnzüge) ſind

z t mit es. 150 Morgen Land,
und todtemm Jnventar mit

monie. Perſonenzuges um.Auffahren die C. e und ſchlenderte ſte aus dem Geleiſe
Es iſt alſo nur durch einen glücklichen Umſtand die Wieder
holung des Unglücks bet Buir verhütet worden. Von den
Thätern fehlt bieber jede Spur.

Ein ſchreckliches Bootsunglüch wird aus Bombay
gemeldet: Ein großes Boot mit Pilgern, die nach Gog zum
Grabe des heiligen Franz Laver, des Apoſtels der Jnder,
wallfahren wollten, ſank am 4. Dezember 50 Yards vom
Ufer. 140 Pilger ertranken.

(Das engliſche Schiff „Nelſon“) iſt im Schlepptau
eines anderen Schiffrs in Port Townſend eingetroffen.

(Angeblich aus Rache) tödtete in Weſenberg in
Eſthland der Grenzſoldat Wilhelm Praks durch Flintenſchuß
zwet Kameraden und verwundete zwei andere lebensgeſchhrlich;
zwei Strandhauern, die zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls
erſchoſſen. Der Mörder iſt ſpurlos verſchwunden.

(Un glückliche Verwechfelung) Der Anbauer
Funke aus Uſſinghauſen bei Göttingen wurde von dem Guts
verwalter Krech, als dieſer am Abend auf dem Anſtande ſaß,
für ein Stück Wild gehalten und erhielt eine ganze Schrot
ladung in den Unteileib. Man ſchaffte ihn ſofort in die
Göttinger chirargiſche Klinik, in der er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

GBankbetrüger in Breslau.) Am 29. v. M.
präſentirte ein elegant gekleideter junger Mann bei einem
Bankgeſchäft in Breslau ein Sparkaſſenduch über 1000 Mk.
guf die ſtädtiiche Bark zu Dresden lautend, und wollte
darauf 900 Mk gelkehen haben. Da das Buch vollſtändig
orduungs mäßig geführt war, alle Stempel und Unterſcheſſten
enthielt, d, wie die „Biesl. P ſchreibt, der Aus
zaſlung dieſer Summe nichts e. Jm letzten Augen
blick jedoch ſtiegen dem Bankier Bedenken auf, und erx erſuchte
der Jnhaber des Buches, am nächſten Morgen wiederzu
kommen. Jn wiſchen wandte er ſich telegraphiſch an die
ſtädtiſche Bank zu Hreeden und erhlelt den Beſcheid, daß das

an

rgen zwei Krimingl
die ſich im Geſchäſtlot
Schwindler kam, um
zählt wurde, in Emp

beamte und einen Commiſſarius,

fang zu nehmen. Jn dem A
da er das ſtecken wollte, wurde er von den Beamt
feſtgenommen. Er verweigerte jede Auskanft über feine
Perſon und ſeine Herkunſt.

en

lebendem ſofort oder ſpäter zu beziehen

Boden; 1

er Firma verſteckten, bts der

Umſatz.

e

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, 1
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und

Neumarkt 49.

„eſtochen.
a Dez. Der Conditorh. Muller,

ber Mörder Mannheimer Landrichters, iſt zum
Tobde verurtheilt

Marſeille, 7. Dez. An Bord des Dampfers
„Peiho“, der vorgeſtern aus der Levante hier einge
troffen iſt, wurde bei einem Soldaten ein ſchwerer
Peſtfall feſtgeſtellt. Die Paſſagiere wurden in ein
Lazareth gebracht.

Waſhington, 7. Dez. Jm Repräſentanten
hauſe wurde geſtern eine Bill eingebracht, durch welche
der Wittwe Mac Kinleys eine Penſion von
5000 Dollars jährlich ausgeſetzt wird.

Nauheim, 7. Bez. Jn der Jdiotenanſtalt
H'pheta wurde die völlig entkleibete Leiche eines
ſeit dem 13. Oct. vermißten 10jährigen Knaben
aufgefunden. Es liegt ein Verbrechen vor.

Productenbörſe.
Der 6. Dezember

Weizen 16090 kg Dez. 169,75, Mal 170,75, Jult
171,50 W

1800 kg Dez. 143 25, Mal 146,75, Julf
t

Roggen

Haßer 1000 kg Dez. 151,75, Mat 155,50 Mk.
Mais 1000 Ag amerik. Mixed loso Dez 137,00, Mat

127,00 Mk.
Rüdöl, 100 e Dez. 55,30 Mai 53 50 Mk
Spiritus 70er loco 32,30 Mk.
Nordamerika iſt geſtern ins Schwanken gerathen, ſo daß

ſchließlich die hier noch vorhandene kleine Beſſerung in
jenſeitigen Pretſen micht verhindern konnte, daß die Stimmung
für Weizen ermattetn und nur mit einigem Entgegen
kömmen mäßiger Umſatz erzielt werden konnte. Roggen
wurde auf Dezember merklich beſſer bezahlt. Mailieferung
konnte ſich aber im Werthe nicht viel ändern. Hafer zeigte
kleine Fortſchritte. Rüböl wurde etwas höher gehalten.
Für 70er Spiritus loko ohne Faß fand erſt nach längerem
Zögern einiger Umfatz im Preiſe von 32,30 ſtatt. 25000

Katzenfelle,
mehrf. preisgekrönt, ärztl. empfohlen bei
Rheumatismus, Aſthma, Gicht c. von Mk.

75 Morgen Land untt beſtem 2, an, nur beiFamilien Nachricht
e We h 2 a S 2e 8Todes- Anzeige.

Heute Morgen starb nach kir-zem schweren Leiden e

e e

Frau
Ammnalie Dentgraf

geb. Ziesler
im 67. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um
stille Theilnahme tiefbetrübt an

Bääuavel ZAentgraf.
zugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag 3 Uhr vom Prauer-
hause, Lauchstädter Strassé 12,
aus statt.

Todles- Amzeilge. e
Freitag Abend entſchlief nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer geliebtes

Töchterchen eMIisabeth,S dies zeigen tiefbetrübt an

Bruno Matthes u. Wrau-

Hanlesagung.
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Theil

nahme und die überaus reichen Blumenſpenden
bein Heimgange unſeres guten Vaters,
Schwagers, Schwieger und Großoaters des
Landwirths

Werunlhharcd I oblemz,
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.
Jns beſondere Dank dem Herrn Paſtor Rlep
für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Lehrer Funke mit ſeiner lieben Schul
ſugend ſür den erhebenden Geſang. Möge
Wott Aen ein reicher Vergelter ſein.

Röſſen, den 6. Dezember 1901.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein Haus
mit Vebengebäude, Stallung und Scheune und

girca 8 Morgen großem Garten und Feld iſt
Umſtände halber ſofort zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt

Gelze, Sſcherneddel.

Ein neuer Anszehtiſch
Amzugshalber zu verkaufen Sand 9.

E. desgl. mit ea
S z Boden, direkt am Orte, ſind durch mich unter

Bebe Frau, unsere gute Mutter,,

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Die
e ſelben können auch zuſammengelegt werden, da
bie Hausgrundſtücke an eitander gelegen.

Kaufliebhader bitte tich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen.

I. Vahw, Schkeuditz.
n urt di ich mit großen Hintergebäuden,Gin Grundſtück en See de Wer

Sochſen, in welchem ein Matertalwagaren-,
Flaſchenbier und Fahrrad einſchl. Reparatur
Geſchäft betrleben, für den Preis von 8000 Mk.
bei 3—4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bet

C. Kuunze, an ver Geiſel 2 II.
10-12 Pfund friſche

Gänſefedern
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

Ein Eliehhörnehen
zu verkaufen Oelgrube 15 I.
Eine elegante Garnitur,

faſt neu, Tiſch und Sopha, billig zu verkaufen
Clobigkauer Str. 21 II. links.

Kanarienhähne
m. Weibehen

zu verkaufen Johaunisſtr. 2 I.
Kanavienhahne

u. mehrere Weibehen
ſind zu verkaufen Kutergltenburg 24, part.

Ein eleganter
Herren Sehreibsecretär,

wenig gebraucht, und eine

Kinderbettstelle
wegen Mangel an Raum zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.

S W S ſchöne Abſetzbulen-
S kälber, echt Wilſtermarſch, hat

e zu verkaufen
Wille Schladebach.

e Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Vüſteneußſch Nr. 9.

Throßze junge Färſe
(hochtragend) ſteht zum Verkauf

Franllehen Nr. 93.

mit einigen entl. guch mit
Wohnung in be per 1. April
oder ſpäter zu vermi Anfragen unterW N I2 an die Exped d. Bl. erbeten.

55 r TeeZweite Erage
Weißtenſelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
T. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt

Zwei Etagen
Halleſche Strafe v zu vermtfethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Wenſchaner Str. a.

Feltänſe, h hen Gust. Schwendler
Mk. 5 20, je 10 Pfd. 3Brocher, Sinne 4/114. Liga Breslau Nterſeburg, Rarlſtr. 21,

empfiehlt

Nähmaschinen, Wasch-
u. Wringmaschinen,

Teutonia Centrifugen,
sowie Fahrräder

in allen Preislagen als beſte Fabrikate
bei weitgehender Garantie.

Reparaturen werden ſchnell u. billig
in eigener Werkſiatt ausgeführt.

Arthurx PIatz, Drog., Düſſeldorf.

S gm 13. Poeember 1901ihn retten
Berliner Pferde-

.octerie.
3333 Cewinne, Gesammiwerin K.

S n S BS S

4 Gew. 40 900 S 10 890

a 8000 8000
zu 5500 59509
ma 89900 5000
a 4090 4000

30909 36000
zu 2500 5000
a 2400 7200
zu 2000 16000

12 a 250 3000

Photographiſche
Apparate,

e h a e

2 90 ſchönſtes Weihnachts Geſchenk fit u. Alt.m e e e40 zu 100 4000 Praktiſche Anleitung zur Erlernung der
410 zu 20 S 2290 Photographie wird koſtenlos ertheilt.

Parfümerien in großer Aus-
wahl, Ohristhaumschmuck

u. -Lichte, Lametta,
Diamantine, Christhaum-

watte, unverbrennbar,

flüssige Gold-, Silber-
u. Kupferbronce.

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslieh,

Kuntenplan. Rossmavrkt-

1020 u 10 10200
2100 a 5 10500
Loose à 1 Mark. 11 Loose 10 Mark,
Porto und Listo 20 Pfg. extra
Versendet auch unter Nachnahme

Carl Heiutae,
General Debit,

Berlin V. Unter den Lindon 32.

S 7 JTuchreſter
angekommen Oelgrube I II.

r h 9Chriſtbhäume
in verſchiedenen Größen empfiehlt billigſt

Vnteralten burg 55



Tehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die
Zucheruckerei Th.

Oelgrube 5.

Weihnachtsbäume.
Offerire Taunen und Fichten in ver

ſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen auf
dem Bauplatze des Bauunternehmers Herrn
Aueckoff, Hirtenſtraßze 5, vis a vis der
Dammmühle, und Teichſtraßze 10.

Götze
Outskrankenkaſſe des Maurergewerks

zu Merſeburg.

Dienstag den 10. Hezembver,
abends 8 Unr,

ordenllihe GeneralVerſammlung

Rössner, Burgſtraße 13,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſte

Photographie Poeſie- Plüſchkaſten Wandſprüche
u. Poſtkartensſbums, Rahmen, Lampenſchirme,
Schreißmappen, Wandkeller. Pilderbücher,
Docum -Prieftaſchen, Fenſtervorſeher, Märchenbücher,
Cigarren-Etuis, Diaphanien, Ankleide-Figuren,
Portemonnaies, Hlasbilder, Tuſchkaſten,
Damentaſchen, Schreibzeuge, Heſellſchaftsſpiele.

Priefpapier und Rilletkarten in

Brrenno Börse
Burgſtraße 13,

n Preiſen

Caſſetten.
r

chmuck.
n der „Guten Quelle“,

Tagesordnung:
ReviſorenWahl.

2) Wahl des Kaſſen Arztes
3) Vorlegung der neuen Statuten.
9 Verſchiedenes. Der Vorſtand.

e DTWiüvwols.
Donnerstag d. I2. Dez.

abends S WVUhr,
heit.

Der Vorſtand.

II. Winter Abonnements
Concert der Stadtkapelle.

Vorverkauf à 30 Pfg. bei den Herren
Kaufmann Frahnert, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Heunicke, Bahnhofſtr., Cigarrenhdlg. Alten
Dorf, kl. Ritterſtr. und Cigarrenhandlung
Dietzold, Dom 1.

bonnements
ſind an der Abendkaſſe zu haben.

Montag den 9. Dezember,

Deutſcher Schulverein

zur Erhaltung des Deutſchthums

im Auslande

Hrtsgruppe Merſeburg

abends S Uhr,
im „Tivoli“ (1).

Rechnungslegung.

Vorſtandswahl.
Vortrag von Prof. Witte.

Der VorſtandGeſellſchafts- Verein

„Froſinn“.
Sonntag den 8. Dezember, von

nachmittags 4 und abends 8 Uhr ab,

änzehen

Photographen Verein
Amateur-

Dienſtag

Versammlung
im „Augarten“, Der Vorſtand.

M. W.
Sonntag den 8. Dezember 1901

Dänzchen in Niederbeung
(ätzſch's Local). Gäſte willkommen.

Geiselschlösschen.
Empfehle zur Unterhaltung mein

G G
Humoriſt. Theater Club

ab.

i

„Concordia“
hält Sonntag den 8. Dezember 1901,
von nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an, im „Caſino“ ſein

Wänmzehen
Der Vorſtand.

elektriſches Orcheſtrion,
Phonographen,
Grammophon, Zu meiner am Dienſtag den 10. Dez.

z ſtattſtndendenautomatiſches Billard, ePanvrama, IKütrrmess
ſowie viele andere Jnſtrumente und Automate. erlaube ich mir alle meine werthen

Heute Nachmittag Stammgäſte, Freunde und Gönner
HaſenAuskegeln freundlichſt einzuladen.

(10 Stüch).
V uulims

Warthurg.

Hochachtungsvoll

Montag dener Melt-Panorama.
Ronatz Die Schweiz.

Verſammlung Newu?! Berner Oberland. Nem?

im Tivoli e eHolIIamel. e
Familienabend der

Altenburg
Sonntag den S. Dezember,

abends 7 Uhr,
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Gemeinſame Geſänge aus dem Thüringer
Volksliederbuche, das am Eingange zu 10 Pf
dargeboten wird. Der Vorſtand.

Familienahend
des DomMannervereins.

Mittwoch dem II. Dez.
abends S VUhr,

im großen Saale des Tivoli
Anſprachen a. Weihnachten in Conſtantie

nopel. Herr Regierungs
rath Mühlmann.)

b. Wethnachtsgebräuche und
Welhnachtsaberglaube im
deutſchen Volke (Herr Paſtor
Wuttke.)

ſche Vorträge und gemeinſame Ge
Gäſte ſind willkommen

Kunstausstellun
im hieſigen SchloßzgartenPav
Geöffnet Sonntags von 11

Mittwochs von 11 1 Uhr und vo
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.
G.-C. Heiterkeit.

Heute Nachmittag 3 Uhr

Tänzchen
in der „Kaiſer Wilhelnts Halle.

Lebenssfelſung.
Ein erſtes Hamburger Cigarren Haus ſucht

Vertreter mit zahlreichem Bekanntenkreis zum
Vertrieb ſeiner Fabrikate an Reſtaurateure
Private u. ſ. w. gegen höchſte Prov. ev. Fixum.
Offerten unter O B. 228 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Hamburg.
Ein junger ſtrebſamer Mann bitter Edels

denkende um ein Darlehen von 300 Mark.
Werthe Offerten wolle man unter „Geld“ in
der Exped. d. Bl. niederlegen

Wer Stelle ſucht verlange die
Allgemeine VakantenLiſte, Mannheim.

Weihnachts Famil

2) Muſikali
ſänge.

T
S

illon.
2 Uhr und
n 2—4 Uhr.

Kirchl. Männergeſangverein

des Neumarkts.
Nachdem der bisherige Vorſitzende freiwillig

den Vorſitz niedergelegt hat, iſt die Berufung
einer
außerordentl. Henrertlverſannling

ermit alle activen,nöthig geworden, zu der wir
glteder des Vereins aufpaſſiven und Ehrenmit

Mittwoch den 11. Dezbr.
hr,abends /29

in den hieſigen „Awugarten“ einladen.

Tagesordnung:
1) Beſchlußfaſſung über Auflöſung oder Fort

beſtand des Vereins.
Jn letzterem Falle

2) Abänderung eintger Beſtimmungen des
Statuts.

3) Wahl eines neuen Vorſtandes.
HRechnungslegung des Herrn Kaſſirers.

Der Vorſtaud.
Kops, ſtellvertretender Vorſitzender.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 9. Dezbr.
abends s Vhr,

in der „ReichsKron e
Familien- Abend.
Vortrag: „Der Adventsprediger Johannes

der Täufer in Sudermanns Dichtung und in
der Wirklichkeit (Paſtor Werther).

Muſikaliſche und Geſangsvorträge.

Gwrobe.
e e

Alexander Aschiegner.
Verantwortliche Redaction, Ding nd V

Gäſte ſind willkommen.

Einen I ehrling
ucht zu Oſtern.

F. Schnmurpfeil. Buchbindermeiſter.

Regenschirin
in meinem Laden ſtehen geblieben. Ab zuholen
bei O. Tauch, Preußerſtr. 17.
Entlaufen ein kleiner biauner Hund mit

w eißem Fleck. Abzugeben gegen
Belohnung Dammfſtraßze Z.
BeigeHandſchu, mit Druckknopf u. Seide

gefüttert, von Oelgrube,
Domſtufen, Oberaltenbu
hofe verloren.

rg bis nach dem Kirch
Gegen Belohnung in der

Exped. d. Bl. abz

S Unter den
ugeben.

beliebten Weihnachts
Geſchenken nehmen
für Jung und Alt mit Recht ein

Geſellſchaft sſpie le
en vorderſten Platz ein, ſind ſie

Beſchenkten und deren Ve
doch geſchaffen, den
rwandten und Bekannten dauernd als Quelle harmloſer, Geiſt

und Gemüth befriedigender Freuden zu dienen.
Ein guter Wegweiſer bei Auswahl ſchöner und
geeigneter Spiele wird daher unſern Leſer und
Leſerinnen gewiß recht erwünſcht ſein; wir
machen deshalb auf die unſerer heutigen
Stadtauflg. beillegenden Spielproſpekte der Firma
Pr. StolI berg gerne beſonders aufmerk
ſam. Die darin aufgeführten Lieblingsſpiele
für Jung und Alt ſind nach pädagogiſchen
Grundſätzen ausgearbeitet, ganz reizend ausge
ſtattet namentlich der bildliche Theil der
Spiele verräth ſichtlich die Künſtlerhand und
ſie werden in jeder Beziehung den Erholungs
bedürfniſſen, Paſſionen und geſelligen Talenten
von klein und groß gerecht. Wir wünſchen
ſomit dieſen Muſterſpielen eine recht große Ver
breitung, vor allem ſeien ſie Eltern und
Jugendfreunden beim Ankauf paſſender Feſtge

erlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſchenke für Knaben und Mädchen zur Beachtung

beſtens empfohlen. n
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e vProvinz und Amgegend.
T Weißenfels, 5. Dez. Die langerſehnte und

für die Fortentwicketung der Siabrt hochbedeutſame
Herſtellung einer Seraßenüber führung über
den weſtlichen Theit des Bahnhofs zur Verbindung
der alten und neueren Stadt ſcheint nun endlich
ihrer Verwirklichung entgegenzugehen. Vom Magiſtrat
iſt eine Vorlage ausgearbeiter, nach welcher von der
am 11. d. M. ſtattſtndenden Sitzung der Stadtver
ordneten die Bewilligung einer entſprechenden Bei
ſteuer zu den Koſten der Schienenüberbrückung ge
fordert wird.

4 Erfurt, 5. Dez. Ein kleines Handelsge
ſchäft verſuchte eine Frau Meißner von hier vor
dem Schöffengericht zu machen, das ſie wegen
Beleidigung einer ſ. Z. bei ihr zur Miethe wohnenden
Frau zu 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt hatte. Die
von ihr beleidigte Frau war nämlich noch mehrere
Mark Miethe ſchuldig, und recht trocken fragte Frau
M., ob die 5 Mk. Strafe nicht davon in Abzug
gebracht werden könnten! Natürlich ſtille Heiterkeit
im Gerichtsſaal.

Jena, 3. Dez. Mit vem Abbruch des
Schloſſes, an deſſen Stelle das neue Univerſttäte
gebäude kommen ſoll, wird wieder ein hiſtoriſches
Gebäude hier verſchwinven. Das Schloß iſt 1659
erbaut worden. Goeche hat es öfters als Abſteige
guartier benutzt. Jetzt enthält es das mineralogiſche,
archäologiſche, ethnographiſche, land wirthſchaftliche und
germaniſche Muſeum ſowie das Münzcabinet. Wenn
auch das neben dem Schloſſe beſindliche Landwirth
ſchaftliche Jnſtitut mit zum Abbruch käme, was an
zunehmen iſt, ſo würde damit die von Schiller inne
gehabte Wohnung (1795 bis 1799) verſchwinden.
Auch hat Schiller in dieſem Gebäude am 26. Mai
1789 feine erſte Vorleſung gehalten.

t Wittenberg, 5. Dez. Durch ven leicht
ſinnigen Umgang mit einer Schußwaffe
gerieth geſtern Nachmittag die Wittwe Kamp in
höchſte Lebensgefahr. Ein Neffe der Frau Kamp,
der einem in ſeinen Beſttz befindlichen Revolver zu
verkaufen beabſichtigte, zeigte dieſen, ohne zu beachten,
daß er geladen war, einem Kaufluſtigen, dem Tiſchler
Krauſe, wobei ſtch ein Schuß entlud und die Frau
Kamp am Halſe verletzte. Giücklicherweiſe erhielt die
Frau von dem 9 mwProfektil nur einen Streifſchuß.
Die Kugel blieb in dem Kragen eines Umhanges
ſtecken. Wäre die Kugel nur einen Centimeter weiter
links ringeſchlagen, ſo wäre die Haleſchlagader ge
troffen worden und vorausſichtlich der Tod durch
Verbluiung eingetreten.

4 Chemnitz, 3. Dez. Jm hieſtgen Garniſon
Iazareih wurde dieſer Tage einem Jnvaliden aus dem
66er Kriege, Herrn Haſſelbach aus Zſchopau, eine
Zündnavelkugel aus der linken Wade geſchnitten.
Der Genannte hatte die Kugel in der Schlacht bei
Königgrätz in den linken Oberſchenkel erhalten und
dieſe alſo 35 Jahre im Bein gehabt
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D moderne Menſch ſcheint gegen Belehrungen
über Zahnpflege imm un geworden zu ſein.

Anders iſt die geradezu haarſträubende Vernachläſſtgung
unſerer Zahnverhältniſſe nicht mehr zu erklären. Es
iſt einfach ein Räthſel. Beinahe täglich erſcheinen
in Zeitſchriften, Broſchüren uſw. die eindringlichſten
Belehrungen über die ungusbleiblichen körperſchädigen

den Folgen, die eine ungepflegte Mundhöhle hervorruft.
Jn den Wochenſchriften hat die Rübrik „Zahnpflege“
einen Stammplatz inne, und doch iſt (gering ein
geſchätzt) jedem dritten Deutſchen eine übelriechende,

unſaubere Mundhöhle eigen. Jch frage mich: Wie
in aller Welt iſt das möglich? Nußtzt ſich die
Sprachwirkung ab Wird das Wort fadenſcheinig?
Jſt die Abneigung des Kulturmenſchen gegen Glauben
ſo ſtark, daß er überhaupt nichts mehr glaubt
Vickleicht wird zuviel geſchrieben der Menſch iſt
überſättigt. Er lieſt, aber es haſtet nicht.

Jn keinem Zeitalter war es mit den Zähnen der
Menſchheit ſo traurig beſtellt, wie in unſerem ſo viel
gerühmten Jahrhundert. Unterſuchungen haben er
geben, daß ſchon unter 100 Schullindern nur zehn,

e

Merkwürdig

u e e iiſt auch die Wanderung, die die Kugel vom Ober
ſchenkel bis zur Wade genommen hat.

Lieben werda, 3. Dez. Die vor 12 Jahren
hier mit einem Koſtenagufwande von mehr denn
Million Mark erbaute Brikettfabrik i vier
Preſſen iſt von der Firma Bieicherr Leipzig ſür etwas
mehr als 100000 Mk. an Herrn Möſer in
Meuſelwitz zum Abbruch verkauft worden. Die
Dampfkeſſel und Preſſe werden nach den dortigen
Kohlenwerken übergeſührt.

t Torgau, 3. Dez. Ein Verhältniß, wie man
es heute nur höchſt ſelbten antrifft, iſt geſtern durch
den Tod gelöſt worden. Fräul. Marie Brunner
bewohnte ſeit 1840 die 2. Etage im Hintergebäude
des Böhme'ſchen Hauſes. Als achtjähriges Kind
bezog ſie die Wohnung mit ihren Eltern und hat die
Raume über 61 Jahre lang innegehabt. Jn dieſer
Zeit hat das Grundſtück nicht weniger als viermal ſeinen
Beſitzer gewechſelt.

Altenburg, 5. Dez. Der obligatoriſche
Fortbildungsunterricht ſoll von 1902 ab in
allen Städten des Herzogthums zur Cinführung ge
langen.

ſolle. Er aber faßte ein einzelne Hasr und ſprach: „Annchen,
ſith, auch nicht dieſes Haar Nun war ſie's auch zufrieden.

Sie hetratheten ſich und lebten ſehr Fücklich miteinander
Den tn dem aunfreibenden Erwerbsleben

unſerer Tage nſtten rin ſtehenden modernen Culturmenſchen
wirg ein Aufſatz über Arbeit und Ermüdung, den wir in dem

eueſten (6.) Heſte der Jlluſtrirter Zeitſchrift Zur „Guten
Stunde Deutſches Verlagsbaus Bong Co., Berlin W.,
Preis des Vierzehntagshftes 40 Pf) finden, lebhaft intexeſſiren.
Der erzählende Theil des Hefles iſt wie immer ein reicher
und mannigfaltiger. Elsbeth Meyer Förſters- Roman „Dlie
hohe Schule und Ph Wengerhoffs Erzählung „Uebers Ziel
hinaus feſſein den Leſer nach wie vor durch ſpannende
Handlung und treffende Charakteriſtik. Eine heitere Geſchichte
aus dem Leben zweier junger Offiziere erzählt Alwin Römer
unter dem Titel „Fegefeuer“ in der dieſem Schriftſteller eigenen
humorvollen Art. Von den zahlreichen und hübſchen Jllu
ſtrationen dieſes Heftes fefen beſonders zwei prächtige Kunſt
beilagen: E. Lonyot, „Neſthäkchens Spielkameraden“ und
G. van der Straeren, „Das Lied“, hervorgehoben. Reich
wie immer iſt die Beilage „Für unſere Frauen“, über alles
Neue ovrientirt die Jlluſtrirte Chronik der Zeitgeſchichte.
Als Gratisheilage iſt ſchlteßlich auch diesmal die Fortſetzung
von Hebbels „Nibelungen“ beigegeben.

Dr

Verſicherungsweſen.
Die deutſche Lebensverſichernng im Jahre 1909.

F Dippoldiswalde, 4. Dez. Seit einigen
Tagen ſteht man auf den Höhen der Landesgrenze
die Landbriefträger die Beſtellgänge mittels
Schneeſſchuhen verrichten. Die Schneeſchuhe ſind
den Briefträgern von ihrer Behörde gelicfert worden.
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Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemann

Nachfolger in Leipzig erſchlenen: Neue Frauen (Femmes
nouvelles) Autorieſ. deutſche Ausgabe aus dem Franzöſ.
übertragen von U. Fricke von Paul et Vietor Margueritte.
Preis br. M. 4. gebe M. 5. Die beiden Brüder, die
zu den berühmteſten franzöſiſchen Romanſchriftſtellern der
Gegenwart zählen, ſind durch ihre Romane aus dem letzten
großen Kriege auch in den weiteſten deutſchen Kreiſen bekannt
geworden. Die „Neuen Frauen“ behandeln die Schickſale
eines jungen reichen Mädchens, das bei der Wahl jhres zu
künftigen Gatten in die tieſſten ſeeliſchen Konflikte kommt,
ſich aber das Recht der Selbſtbeſtimmung ſehr nachdrücklich
und glücklich bewahrt. Wem die Ehefrage im Mittelpunkt
der modernen Frauenbewegung ſteht, der wird dem Roman
das geößte Intereſſe entgegenbringen. Der feſſelnde Inhalt
und die ſchöne edle Sprache machen ihn als Lekiüre für die
moderne Frauenwelt ſehr empfehlenswerth.

Das weitverbreitete Familienjournal „Das Buch für
Alle“ erzählt aus dem Leben einer Ar gehörtgen des Hauſes
Bismarck folgende ergötzliche Geſchichte: Ludolf von Münch
hauſen, der 1590 einem der älteſten Adelsgeſchlechter Weſt
falens entſproſſen, war einer der bekannteſten Bannerherren
dieſes Namens. Man rühmt ihm nach, daß er niemals ein
unwahres Wort geſprochen habe und von elnem ſo uner
ſchütterlich redlichen Charakter geweſen ſei, daß jedermann auf
ſein einfaches Wort ebenſo feſt bauen konnte, als hätte er
Brief und Siegel darüber gegeben. Dieſer Ritter erwählte
zu ſeiner Gemahlin das edle und tugendſame Fräulein Anna
v. Bismarck, Tochter Abrahams v. Bismarck, Erbherrn zu
Kroſſen und Schönhauſen. Die Werbung Münchhauſens
geben wir hier mit den Worten des Chroniſten wieder: „Da
er um Annen v. Bismarck warb, wollte ſie ſich zieren. Da
ſprach er zu ihr: „Annchen! Willſt du, ſo willſt du! Sonſt
giebt es der Mutter Töchter noch mehr!* Sie ſagte zu, aber
unter der Bedingung, daß er ſeinen Zwickelbart abſchneiden
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hatten. Alſo circa 902 aller Schulkinder ſind ſchon
zahnkrank! Die indirecten Urſachen der von
Generation zu Generation rapid zunehmenden Zahn
verderbniß liegen in unſeren Lebensgewohnheiten und
in unſerer Ernäherungsweiſe begründet: weichliche,
nährſalzarme Nahrung, unzweckmäßige Säuglingser
nährung, ererbte Dispoſition zu ſchlechter Zahnbilvung,

intenſive Kopfarbeit, vor allen Dingen aber Un
reinlichkeit und mangelhafte Mundpflege. Die directe
Urſache für das Hohlwerden der Zähne haben
wir in den Spaltpilzen zu ſuchen, die in der Mund
höhle Fäulniß und Gährung verurſachen. Jſt der
Mund ungepflegt und unſauber, ſo bildet er eine
vorzügliche Brutſtätte (Temperatur 379) mit den
denkbar günſtigen Lebene und Ernährungsbedingungen

für dieſe kleinen, aber ſehr gefährlichen Lebeweſen.
Nährſtoffe für die Bakterien ſind: Speiſereſte, Mund
ſchleim, abgeſtoßene Zellen der Mundſchleimhaut,

freiliegende Zahnnerven u. ſ. w. Aus dieſen Nähr-
ſtoffen produziren die Spaltpilze ſchädliche Stoffwechſel

producte, namentlich Milchſäure, die den Zahnſchmelz

auflöſt. Bedenklich iſt, daß neben dieſen zahn
zerſtörenden Spaltpilzen zahlloſe krankheitserregenke

(pathogene) Bakterien in dieſem natürlichen Mund-
hrutofen ſich nähren und jederzeit zum Angriff auf
den GeſammtOrganismus bereit ſind. Neben vielen

anderen ſind hohlen Zähnen und unſauberen Mund
höhlen (Väter und Mütter merkt Euch das Erreger
der Dephtherie hachgewieſen worden. Darum

Angeſichts der wirthſchaftlichen Kriſe iſt jeder Bericht über die
Entwicklung und den Zuſtand irgend einer unſerer großen
finanziellen und wirthſchaftlichen Jaſtituttionen von ganz be
ſonderem Jntereſſe. Unter dieſem Geſichtspunkt verdient die
diesjährige größere Arbeit der Frankfurter Zeitung“ über die
deutſche Lebensverſicherung im Jahre 1900 allſettige Beachtung
Vor allem kann daraus conſtatirt werden, daß zwar in der
geſchäftlichen Entwicklung (Bewegung des Verſicherungs
ſtandes) auch der Einfluß der allgemeinen wirthſchaftlichen
Lage zu erkennen iſt, daß dagegen die ſinanziellen (Gewinn)
Reſultate der deutſchen Geſellſchaften „recht günſtig. ſogar
theilweiſe vorzüglich ausgefallen ſind. Dieſes Ergebniß
macht den deutſchen Gefellſchaften und ihrer Geſchäftsführung
gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen alle Ehre. Jn
Betracht kommen 47 Geſellſchaften, deren Geſammtdeſtand
an regulären Kapttalverſicherungen gegen das
Vorjahr ſich um 309 Millionen auf 7,2 Milliarden Mark
erhöht hat. Jn der Todesfallverficherung betrugen die
Neuaufnahmen rund 563 Mill. Mark, der Reinzuwachs
305 Mill. Durch Tod wurden 85,6 Mill. fällig, durch Ablauf
bei Lebzeiten 23,5 Mill. Der vorztitige Abgang betrug 2,200
der im Laufe des Jahres verſichert geweſenen Summe, ein
Satz, der unter dem der ausländiſchen Geſellſchaften weit zurück

Mark; davon verblteb nach Deckung aller Ausgaben ein
Geſammtüberſchuß von 585 Mill. Mark. Rund 920/0 dieſes
Ueberſchuſſes wurde zur Dividendenvertheilung an die Ver
ſicherten überwieſen. Dieſe erfreullche Thatſache iſt haupt

der 4 großen („Gotha“, „alte Stuttgarter“, „alte Leipziger
und „Karlsruher“) zu danken. Jn Frankreich z. B., wo es
nur Acttengeſellſchaften giebt, floß in 1900 weit über die
Hälfte aller Ueberſchüſſe den Actionären zu. Beachtens
werth ſind die Ausführungen über ſteigende Divisende, die
infolge ihrer Eigenart leicht zur Täuſchung des Publikams
über die Dividendenkraft einer Geſellſchaft Veranlaſſung geben
kann. Jn dieſer Beztehung iſt allein die Höhe der Gewinn

Geſellſchaften, welche eine ſteigende Dividende in Prozent der
Prämienſumme oder der Prämtienreſerve vertheilen, die „alte
Stuttgarter“ mit 30,1070. „Karlsruhe“ mit 27,990 und
„Leipzig“ mit 27,70/0. Das Geſammtvermögen der deutſchen

Mark.

großen Wert
Kindern!

Betracht) ergiebt ſich aus Vorſtehendem von ſich ſelbſt

ganz unbedingt nothwendig iſt. Es ergiebt ſich ferner

werden muß. Die Sache iſt einfach: den Spaltpilzen
den Nährboden verderben, alſo ihre Entwicklung un
möglich machen.

Entfernen der obengenannten Nährſtoffe und durch
chemiſche Beeinfluſſung der Spaltpilze ſelbſt. Die
mechaniſche Entfernung der Nährſtoffe wird mit der
Zahnbürſte, die chemiſche Vernichtung der Spaltpilze
durch antiſeptiſche Mundwäſſer beſorgt. Die Bürſte
ſei mittelhart. Als Mundwaſſer hat ſich Odol am beſten
bewährt. Wir wiſſen aus ſorgfältig nachgeprüften
Forſchungen ſowohl, als durch vielfach praktiſche
Erfahrungen, daß Odol das antiſeptiſch wirkſamſte
und unſchädlichſte Mundwaſſer iſt, das uns gegen
wärtig zur Verfügung ſteht.

Selbſtverſtändlich darf man auch dem Odol keine
Zauberwirkung zutrauen. Bereits hohle Zähne kann
auch Odol nicht wieder geſund machen dieſe müſſen
vom Zahnarxzt gefüllt werden. Die aus längſt
vergangenen Zeiten (als die Schmiede ſich noch
nebenbei mit den Zähnen beſchäftigten) ſtammende
Furcht vor dem Zahnarzt iſt lächerlich.

(Zahnarzt A. Werkenthin-Berlin.)
er Folg

legen Aerzte und Zahnärzte mit Recht einen ſo

0 nde Artikel erscheint in der nächsten
Nummer

bleibt. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich auf 269 Mill.

ſächlich der Concurrenz der Gegenſeitigkeitsanſtalten, beſonders

überweiſung in Prozent der gewinnberechtigten Prämien
maßgebend. Die höchſten Sätze hierin erreichen unter den

Geſellſchaften betrug am Jahresſchluſſe 1900 2544 Mill.

auf die ſorgfältige Mundpflege bei

Fur den denkenden Leſer (ur dieſer kommt in

daß täglich mehrmaliges Säubern der Mundhöhle

klar, wie die Mundpflege zweckmäßig ausgeübt

Das geſchieht durch mechaniſches

e



Achtung
Alte Weihnachtsgeſchenke, als

Puppenſtuben, Pferdeſtälle, Pferde,
Wagen

gerden neu aufgefriſcht, ſowie alle in mein

Fach ſchlagenden Arbeiten werden billig und
ſauber ausgeführt von

Rudolf Lindner,
Maler und Hackirer,

Steinſtraſze 8, im Hofe.
Die beltebten vorzügltchen

Bamberger
Trockengemüſe,

als

Schunittbohnen, Spinat,
Grünkohl, Leipziger Allerlei,

Julienne e.
ſind wieder eingetroffen bei

Carl Tl«m e.
Markt 25.

S

9 Gohtharatsstr. 9,
empfiehlt billigſt als Weihnachts Geſchenke

Kronleuehter, Spieſwanren,
Hängelampen, alsTisehlampen, Ringbahnen von 50 Pf. an,
MWandlampen, Bahnhböfe,

Reiſbmaschinen, Dampfmaschinen,
Kaus- u. KRüchengeräthe, Betriebs-Medelle,

Kohlenkasten, Heissluft-Motore,
Ofsnsehirme, Laterna magicas,

Gfonvorsstzer, Koldaten,
Wasehtische in Bmaille, Kochherde,

Badeeinrichtungen, Küchen,
Kücheneinrichtungen, Puppenmöbel, Aufziehfiguren ete.

Holzſachen zum Vrennen

und Schnitzen,

Lederſachen zum Hreuner

empfiehlt zu AusverkaufspreiſenOtto erner

Friſche
Pfannkuehen

t fo Naftern.
a 39 geg. Blutſtock. AmenH ilfe Hamburg, Fichteſtr. 33

Geſetzlich erlanbt! S
Näachſte Ziehung 15. Dezembe s

zZährlich 2 Gewin tziehungen mit
M wechſ. Haupttre e in Mk. 200 690,
h 180000, 120000, 90 009,45 000 30 000 e. e.
G Jedes Loss ein Treffer, bbieten die aus 100 Mitgti edern be eſteh.

N Serienlovsgeſellſchaften-Monathicher Beitrag 4 Mk.
pro Anth l und Ziehung.

Offerten zu richten an
Schwerla de Co., München 36, Nr. 297.

Prima
amerik. Petrolenm,

doppelt gereinigt durch Apparat,
werden des Dochtes ausgeſchloſſen, ſowie
ſämmtliche Lampen- Erſatztheile empfie hlt

E. Kecle, Klempnermeiſter,
Setſteehe S.

e e e Für en Senchen
als ſt t

c v dentVeihn vachts-Geſchent

einen hübſch m
Schul S Schirurſe

aus der Schirmfabrir

F. B. Heinzel,
Da 98. un 2648.S
Kochgeschirre

in größter Auswahl h billigſt
Oppel, Reumarkt 13.

Aſthimna
Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüftweh,
M Seitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen,
Jnfluenza e. werden durch Eucalia (garant.
deines auſtral. Eucalyptussöl) ſicher geheilt.
I Hervorragend bewährt. Hausmittel. Schwind
ler miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, daher Vor ſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger

l Hruſtbeſchwerden, Katarrhe,

leiden. Man nWagners echten ruſSeit Jahre n mit größt
Veiel (Atteſte. Carton

Kräftig jung m

er lMk.

Schmutzige

eearrraaeaaeeeereeeeeeeeelS in das e Fag

CC a
garnntirt rein, holländiſche

von 30 Pfg

a

und deutſche Fabrikate, das Pfund
s zu I Mark, emp

n eld,S 43 23 95 sFriecdriets SieleteSetengien a

enh
z

SpeChoclade
i

C
ß

Grüne Packung 50 Pfg. z c 5Braune Packung 40 Pfg. m ehe
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneck j. Th.

J Wollen en Sie e was Feines rauchen
aun empfehlen wir Jhnen

S a ASarantirte naturelie türk.e o 0 4000 Hancdarhbeits-
Cigarette,

Ligarette wird nur loſe, vhne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft.
b ſind Sie ſicher, daß Sie Oualität, nicht Confeetion bezahlen.

ummer auf der deutet den Preis an.Nr. 4: 4 Pf. Pf. Nr. 6: 6 Pf. Nr. 8: 8 Pf.Nr. 10: 10 Pf. p. Stck.Nr. 3 koſtet

Nur ächt, wenn auf jeder Eigarette die volle Firma ſteht:
Orientaliſche Tabak und Cigarettenfabrik „Nenidze“, Dresden

Ueber fünfhandert Arbetter.

Zu haben in den Cigarren-Geſchäften.

Als paſſende
chts Geſchenke

empfehle in gehe Auswahl e Preiſen

Koffer, Hand-, Reise- u. Oourirtaschen, Cigarrenetuis
u. Portemonnaies, Mosenträger, Markttaschen,

gle ihn F
Annonce ſind geſetzlich geſchützt.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

von Gummi u. Barchent, abgepasst u. vom Stück,

Schaukel-, Spielpferde.
Mearl Limtzel, an Reumarktsthor 2.

e K. MalerStein und Lildhauerri,

selbstgofertigte Schulranzen u. -Taschen, Tischdecken

Wilhelm Kötteritzseh,
Gotthardtsſtr. II,

empfiehlt ſelbſteingemachte

Senfgurken
d Pf. C Pf.

Ffetterguukenà Pfd. 30 Pf
Proissel beeren

à Pfd. 40 Pf.,
f. Meidel beeren

in Flaſchen,
f. sawre Guricen ete.

Ferner

Pa. Braunschweiger
Gemüseg-Geonserven,

pa. Strasshburger

Früehte -Gonserven
in bekannten hochfeigen Qualitäten,

Apfelgelée, imnbeer-avumne-
Iacke, Citromnen, Capern

Sardellen erie Chochfeinen Nudehurger S Sauerkohl

Pf. 15 Pf.ſowi e ſimn im ige Hülſenfrüchte
in m S eintaten a Qualitäten.

Ner ſhne „Leerd ine Jan

und S nvon R. Ebelt ing, Saalſtt. 13,

hält ſich bei vo kommenden Todesfällen beſtens
5 empfohlen. Er

polirten Eichen nud KieſerBohlen
ſehle großes Lager in

Särgen ſowie graße Auswahl in halb
S und ganzgekehlten Kinder und großen

Särgen
zu den billigſten Pretſen.

Supegu,e waſchhare
Schwamm-Ginlegeſohlen,R ſind in allen Größen e nh

inge in empfehlende Grinnerung.
d n Grosse, Breite ſtr. ß.

Jünger u. Gchhardts preisgekrönte

Glyeerinseife
à Stück 15, 20, 25 und 30 Pfennig,
Glycerinseife

in Riegeln à 6 Stck. 45 Pfg.,

Lanolinseife
à 25 und 50 Pfg.,

Vaselinseife
à 50 Pfg.

halten die Hout zart und weich und verhüten
das Aufſpringen d Alleinverkauf bei

T J

Nee und Tornarn

x RA
ſheekanpne

Leopold Meissner Nacehf.
Briedr. Lichtenfeld.

Adolf Schäfer

m enMusten heil.
vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „Huſten
heil. Packet 10 Pf. bei:

Karl Hennicke, E Pauecke.
W B. Sanerbrey, Jul. Trommer.

T MagerkeitMevse burg Mele We n G Iobſglkiauern Str.
empfehlen ſich nuter Zuſicherung reeller Bedienung zur Anfertigung ſänmiliher

einſchlagender
a Ah

re le r 1900
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.
mbnrg 4901,

Zu r

Herk

abt!

Ca



Herkauft der Vertreter in Halle a. S.

wer

Wariehnen-
Junger Mann ſucht ein Darlehen von

200 k. gegen Hinterlegung einer Feuerver
ſicherungsPollce des 10fachen Betrags, oder
auf Möbel Vertrag Geſl. Offerten unter
J 26 in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Offerten mtt FretDarlehne! Couvert an Bank
Director Kosub, Gr Lichterfelde,Steinäckerſir 4

Wohnung
(Preis 36 Thlr.) zu vermiethen und ſofort zu

Oberburgſtr 6.

Parterre-Logis,
3 Stuben mit Zubehör, event.
nutzung 2e, ſofort beziehhar. Zu erfragen

Johaunisſtr. 2 II.
Die Parterre-Wohnnng

Hälterſtraßze 5 iſt zu vermiethen.
Eine Wohnung zu 70 bis 80 Thir., Gas

und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.
eine zu 50 Thlr. ſofort oder ſpäter zu beziehen

W. Richter Amtshäuſer 8.

Entenplan 2
iſt die 2. Etage im Ganzen oder getheilt per
F. April zu vermiethen und kann dfeſelbe aufWun ſch ſchon früher bezogen werden.

HMovritz Schirmmev.

Kleines Logis,
Stube, Kammer, Küche, ſofort zu vermiethen.
reits 18 Thaler. kl. Sixtiſtr 16.

T Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh
bewohnte Wohnung

Halleſche Str. 11a, Iiſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu en

Frau Schumaſcit, Ziegelei
Helleſche Str 24

Eine nenteſtaurirte

Familien-Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Stall, zu ver
zufethen Sagalſtraßze 13.

beziehen

Gartenbe

Taghemden mit

Nachtjacken extra ſchwerer Barchent

Veinkleider Ia. Barchent mit Spitze

Unterröcke Ia. Velour

Ghngltge Keles genhelts

einkaufe tür

Vei Baarzahlung gewähre

Damen-Wäſche.
Handſtickerei

St. Mk. 1,95.

St. Mk. 1,75.

St. Mk. 2,50.
Tiſchtücher für 6 Perſonen ſchöne

Blumen muſter
Tiſchtücher für 6 Perſ. Reinleinen
Serbietten 60/60 em groß Dtzd.
HohlſaumGedecke mit 6 Ser

vietten

e e
feihnachts-
39 Rabatt. Preiſe

Herren-Wäſche.
Oberhemden gutes Hemdentuch

St. Mk. 2,75 x 55 Mk.
Nachthemden mit und ohne Beſatz

St. von Mk. 2,50 an
ServiteurChemiſettes von Mk. O,45 en.

St. Mk. 1,80. Kragen, Manſchetten, Cravatten
ſtets neueſte Formen.

Farbiges Gedeck mit 6 Servierten Mk.
Mk. 1,50.
Mk. 1,75.
Mk. 4,50.

Mk. 7,00.

Tiſchgedecke mit 6

Handtücher grau

Reu! Slaſdegen Seden

Handtücher ſchönſte Blumen Dtzd. Mk.
Handtücher Herrenhuter

Wiſchtücher karrirte m. Kante Dtzd. Mk.

Geschenke
bedeutend ermäßigt.

Bett Wäſche
Damaſt Bezüge mit 2 Kiſſen Mk. 5,00.

3,75.
Mk. 3,50.BunVDetltncher ohne Naht Dowlas Mk. 150.

„GHalbein. Mk. 1,50.
la Barchent mit Kante Mk. 150.

Jmttarton Mk. 4,25.
3,75.
3,50.
6,00.
3,75.
3,00.
1,80.

Servietten Mk.

Dsd. Mk.
Dtzd. Mk

FJaschentüeher weiß Dhd. Mk.2,00

Tasshentücher bunt d. Mk. 1.50
Loniſtanakuch
China Tuch

Hemdenkuch S 10 r. 3,00.
St. 10 Atr. A. 3,75.
St. 10 2atr. M. 1,50.

alle a. S.Gr. Ulrichſtraße 60.
2042.

VPidern, rhun aget n n wen g. Hilfe

zringt ſich in eſſen d
Erinnerung

S
tn e

ſtaatlich geprüſter Maſſeur
und Heilgehülfe.

4

d

n beſtem ſich rEtagzum Preiſe von e 400 S April 1902

zu 2ecwtethen. Zu erfragen in der Exped
5. Blattes.

Gut möblirte freundliche Wohnung
zu vermiethen Mälzerſtr. L.

Molirte Zinnneru Wohn er antt und ohne Penſion
auch auf Tage n. Wochen e Fraßze e

Freundlich möhlirte Stube

zu vermſethen 1.hogis-Gesnen.
Fawilien Logis, Preis 250 bis 300 Mk,Per 1. Januar 1962, eventl. früher, zu miethen

geſucht. Nähe der Bahn oder Schulen bevor
Zugt. Off bitte Dammſtr. 2, Dammſchloß,
abzugeben.

Holzpantoffeln,
e haft und billig, beiB. ehren Breiteſtr. 8, Hof.

Chriſthänme
find zu verkaufen.

a Johannisſtr. 16.
eſhns- Verträge

Des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben
Sei

W. Wögsmex, Wuchdruckerei,
Oelgrube 5.

Eiſ. Caſſette ſtatt 36, nur 30 Mk.
Coutroikaſſe Mk. 125.

Geldſchrank im Preiſe von
300 Mark

Zu nur 240 Mk. aus der Fabrik
Arnold Fetzoldt, Mügeln

bei Dresden,

Spediteur Aug. Maun, Ankerſtr. 3.
Junger Jngenfeur, Abſolv. ver Tiefbau

abth. eines Technikums, welcher in

Kanaliſation und Waſ rn
ſowie HausEnt u. Bewäſſerung

volle Erſahrung beſitzt und u e eines
größeren techn. Büreaus war, ſucht für Merſe
burg in einem Jnſtallationsgeſchäft beziv. Unter
nehmung Stellung d Einrichtung eines Ge
ſchäftes für obige Geſchäft 8szweize. Deſt
Zeugniſſe bezw. Referenzen ſtehen zur Ver
fügung. e Vorſtellung wird gern ge
währt. Offerten erb. an Kurast Bleib-
twem, Beieg (Bez. Breslau

Jitr metne Werk

die

S

a Vorſchrift vom Geh. e Dr. O.Ver on erheben Sodbrennen, WMagenverſchl

A. Mselnu,

Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen Und
Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer

Magenſchwäche laden Weise aSrhrring's Grüne Apyukheke, chaufee Surrite
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin-Eſſenz.

Liebreich, veſeitigt binnen kurzer Zeit
eimung,

Stadt-Apotheke.

DomApothefe nd

Zum

o

30, 88, 40,

Zaun
zu 10, 15, 20, 258,

Pfund ſowie

in div. Größen und feinſter

P. S.
Mk. 3 2 Mk. u. bei 90 Pf.

bevorſtehenden Weiihnachtéfeſte empfiehlt

Hhochfeine

ſeete

f. Marzipan-Torten, Prüchte etc.
Ausführung ferner

ff. Nürnb. Lebkuchen und
Halleſchen Honigkuchen

Alles in nur vorzüglichen Qualitäten

Fried, Lichtenfeld,
Auf Halleſchen Honigkuchen bei

Beſondere Wünſche für Marzipantorten finden bei vor
heriger Beſtellung jederzeit Berückſtchtigung.

50 bis 100 Pfg. per

o
S

25 Pf. Pabatt.

D. O.

ſtallation ſür Gas
ſuche zu Oſtern 1902
zungen einen

Lebu

ſargine L n. e Pf.
Cigarren,

ſowie 4 Slüch für 19 f. werden ſe
eigner Fab r KindermiI 2r r Ohr

Feine Wäſche,
Ballkleider

uber gewaſchen und geplättet.
äntel, Vuppenmänkel u. Jriſuren

werden mit t M aſchine gebrannt.

W orse, Breiteſtr. 10.
mhbemntel 4.

W

u e S

En mpfehle

a meine felbſtverſertigten
VBachſchüſſeln, Laubenneſte,

Strohdeten I.

zu billigen Preiſen

G. Mavtim, gr. Sirxtiſtr. 5.
NB. Reparaturen werden prompt aus

geführt. D. O.Dein We n Jeder, auch der ſchwerſteKein Vruch l er Bruch wird ſicher

vollkommen geheilt. Fragt Gratis Broſchüre
beim Pharmaceuttſchen Bureau Valkenberg,
Holland, Nr. 537 (da Ausland Doppel
porto oder Kinst Muf, Drogerie,
Ostnabrück Nr. 537.

PFrinſteHöllberger Wehen

von anerkannt vorzüglichſter Qualikät,
empfiehlt

Otto Keichmann.
Gummischuhe,

veste tet empfienlt
o Werner.rn

Patentanwalfe

a C aleicht, löslich, garantirt rein, empfiehlt
à Pfd. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 2,00, 2,40Paul Näther, Marll 6.

Gute
Speisekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. BRuxkhardt, Klanuſe.

Filzſchuhe
und -Pantoffeln

in großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
billigſtWilh. Grosse, Preiteſtr.

Martha Küchenmeister,
Mälzerſtr. AI, NMälzerſtr. 41

Jnhaberin des Dibloms e der ärcgen

Jubiſäums Ausſtellung der

Wiener FIode I898
für aus 8geſtellte

Original Zeichnungen,
Monogramms m. Stickereitene,

h den geehrten Damen
den. Kuchenbrekter, Schieber

r, Schneeſchanfeln
Handſchli itten 2e

Kayser, Gaſthof alle Poft.
u

J l J
i e

unv t am m s nurmewesten el yls.legantenS e
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Meine diesjährige

O

98

bietet eine reichhaltige Auswahl von Neuheiten in:

e

Albuuns, Cigarren Etuis, Vortemonnmaſes, Damentaschenm, Nessesafres, Schreib- GLederwasren: ma en Brieſftaschen ete- e
Btageren, Leuchter, Schreibzenge, Nippes, Photographie (5Schten Zronce- u. Kunstguss geren er en e et

Service, Krüge, Schüsselm, Teller, Becher, Brodkkörbe, AscheReichs u. Kayser- Zinn e Krüte- denen ter
Wig Büstenm, Vasem, Javdlä e BI töpfe, Wandl-Majoliea und Serracotten: r Bfaten, Vaaen I. Blumen

Säwlem, Sch Kes Cigarren und ähkasten, Servirtische, Ofenbämke, Trahben, Solzwaarense en. Schränke Gis e e 878 EKakfeeservice, Tortenplatten, CaKesbüehse r S BrodKörbe, ThRee-Fickefwaareng e Ftene eFerner empfehle
Zriefpapier und Zilletkarten, galfächer, Kkünsttiche Ziumen, Fampensehirmne, Zülderbücher, Seiſen un

Parſuems, Gesellschaſtsspiete, Fensterbilder, gaumliente unel Christbaumsehenuek.
OSe 9

W paſſendes
e

verbeſſert in überraſchenber
Weiſe Zu a Speiſen nd giebt denſelben augenblicklich

inen guten, kräftigen Geſchmack. Wenige Tropfen genügen
Als das beſte uns im Gebrauch billigſte Küchenhilfs-
mittel empfohlen von

R. Schuvrig, Oberbreiteſte. 4,
Als praktiſches Weihnachts Geſchent beſonders beſtebt!die ſich von 2 in Folge ihrer eleganten W kennung

ihres ſpielend leichten Laufes und ihres Dauerhaftigkeit
eines Weltrufes erfreuten und vorzüglich für Kunßſtickereien

M geeignet ſind. Kunststſcekeret Unterricht mnd
e vVovrlagem gratis.
Nahmaeehinen schon von 50 IIk. an.

Außerdem bietet mein ter eine reiche Auswahl in

Fahrrädern
ſchon von 100 Mk. an. Bringe jetzt ein Rad unter der Marke S
Erdinmann“s Thuringiüa im Preiſe von 140 Mk., daseiner wirklich erſttlaſſigen Fabrik entſtammt, und ſich durch e

Haltbarkeit und leichten Lauf auszeichnet. Jn bekannter Güte
liefere ich ferner

Waſch und Wringmaſchinen,
S ſehr ſcharf entrahmende Centrifugen u. ſ. w.

zu äußerſt billigen Preiſen. hAlle Reparaturen n ceſthere Weſen gut am e

t Errcumeamnmn,
e r Stufenſtr. 4. e a. S. e 58.

Günſige Gel zu Weihnahts Ginkinfen!

Große Poſten

7

Meine
Ausſtellung

biekek Gelegenheik zum Linkauf von Feſtgeſchenken in großer

Nuswahl und empfehle ich beſonders

Seidene Ghales Ball-Blumen
Ryon. Spitzen-Chaleg ardinieren- Zweige

Feder-Boas Pompadours
Ghiffon-Rüschen Madel-Sachets
Glace-Handsehuh. Fisehus u. Sehleifen
Woll-Handsechuh, Seidene Sehürzen

riß und ſarvig Gürtel und Hals-
Rüschen-Gartons Garnituren

Gleichzeikig mache den Ausverkauf von

garnirten Damenhüten
n ehe Saiſon zu bedeutend herabgeſetzken Vreiſen

ekannk.

M arie Müller Nachf.,
wollner und halbw. Rleiderſtoffe, ſchwarz und

J farbig, Leinwand, Bettzeuge, Jnletts, FJand
tücher, Taſchentücher etc.

ſehr preiswerth. Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit billigſter Preis
angabe deutlich verzeichnet.

A. Gümther, r I7.

Reizende neue Blousen-Stoffe,
Streifen und Caros, Hammel Meile

geſtreiffte Wlouſen-Hammete.

Billigste streng feste Preise?
Theodor Freytag, en t

Korbwanren- Ausſtellung
von Martha n geb. Kunth,

gr. Ritterſtraßee Meine werthe Kundſchaft bitte ich, mich in meinem e gütigſt unterſtützen zu

S wollen. Das Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt.

Alle Sorten Korbwagren, Korbmöbel, Puppenwagen
äußerſt billig. Sportwagen von M. 1,50 an

Beft Alten of Nepa:
e neneRedaction, Druck er von Th. Rö 'vue er Werſeb urg. ren we erden ſchnell und ſaube r aus geſnrt
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Tlr. 49. Zerlage zum „2VNerſeburger Correſponöent.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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C Das Mutterherz.
Ich höre trauern euch und klagen

Daß kalt die Welt und liebeleer,
Und mitleidsvoll muß ich euch fragen:

Habt ihr denn keine Mutter mehr

Habt ihr die Mutter ſchon vergeſſen,

Das treue Herz, dran ihr geruht,

Den Schoß, drin ihr ſo weich geſeſſen,

So ſicher wie in Gottes Hut

Die Mutter ſeht mit ſüßen Schauern,

Die auf dem Arm ihr Kindlein trägt!

So lange wird die Liebe dauern,

So lang ein Mutterherz noch ſchlägt

O Mutterherz, du Born der Milde,

Du gottgeweihter, heil'ger Ort,

Haßt auch die Welt, die rauhe, wilde,

In dir weilt ſtill die Liebe fort.

S h c

Du lebſt nur in des Kindes Leben,

Sonnſt dich in ſeiner Freuden Glanz,
Sein Leiden nur macht dich erbeben,

Und deiner ſelbſt vergißt du ganz.

Gequält, gemartert und zerſtochen

Liebſt du im herbſten Schmerze noch,

Vom Kinde frevelnd ſelbſt gebrochen,

Im Brechen ſegneſt du es noch,

Drum hält euch Gram und Leid umfangen,

Seid eigner Schuld ihr euch bewußt,

So lehnt die thränenfeuchten Wangen

An eurer Mutter treue Bruſt!

Und iſt die Mutter euch geſchieden,

Weint ihr allein in finſtrer Vacht,

O glaubt, ihr Herz ließ ſie hienieden,

Es hält bei ihrem Kinde Wacht.
Albert Träger
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Ein ſchuldloſer Mörder.
Aus den Papieren eines Pariſer Geheimpoliziſten.

Von Hans Hyan.
(Fortſetzung). (Nachdruck verboten).

De Mörder leugnete, dem Mädchen dieſes
reumütige Geſtändnis gemacht zu haben.

Und die Sache ſtand immerhin eins gegen
eins, weil niemand als dies verlorene Weſen
davon gehört hatte.

Aber, ſo bemerkte der Staatsanwalt ganz
zutreffend, was für ein Jntereſſe hätte denn
das Mädchen daran haben ſollen, den Ange
klagten, der doch gut zu ihr geweſen wäre und
ſie beſchenkt hätte, zu verdächtigen.

Der Verteidiger des jungen Menſchen ſtellte
freilich dagegen die Behauptung auf, daß der
artige, meiſt hyſteriſche Weiber überhaupt

nicht als zeugnisfähig gelten dürften; er
führte eine Anzahl von Fällen an, wo
Proſtituierte nur aus dem unheimlichen Drang
heraus, möglichſt tolle Senſation zu erregen
und ſich ſelbſt in den Vordergrund des Jnter
eſſes zu ſtellen, ganz unſchuldige Leute ſchwerer
Verbrechen bezichtigt hätten.

Und dieſe in feſſelnder Rede gegebenen
Darlegungen des Verteidigers fingen zu meiner
heimlichen Genugthuung an, offenſichtlichen
Eindruck auf die Geſchworenen zu machen.
Man konnte aus ihren nicht mehr ſo finſteren
Mienen und aus der Art, wie ſie ihre Fragen
jetzt ſtellten, leicht entnehmen, daß ihnen der
Angeklagte danach weniger ſchuldig erſchien

Eine Frau, die im Hauſe des Ermordeten,
eines penſionierten Beamten, wohnte, hatte
den Angeklagten mehrfach in Geſellſchaft des

alten Herrn geſehen, und aus dieſer That
ſache leitete die Anklage die Beziehungen

zwiſchen beiden her, die ſpäter zum Verbrechen
geführt hatten.

An dem Tage des Mordes ſelbſt hatte da
gegen niemand von den Hausbewohnern den
jungen Mann bemerkt und, wenn es ihm
auch nicht gelang, ſein Alibi glaubwürdig
nachzuweiſen, ſo war es doch immerhin nur
ein Wahrſcheinlichkeitsbeweis, der gegen ihn
geführt werden konnte.

Ja, der Verteidiger benutzte dieſe von dem
Angeklagten ſelbſt als abſolut harmlos er
klärten Beziehungen zu dem alten Penſionär
ſehr geſchickt gerade dazu, die Behauptungen
der Anklage zu entkräften. Er ſtellte es ſo
hin, als habe das Mädchen, auf deſſen An
gaben der Angeklagte eingeſteckt war, von
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dieſer Freundſchaft Kenntnis gehabt und da
durch ſei in ihrer, durch die Lektüre aller mög
lichen Schauerromane verderbten Phantaſie erſt
der Gedanke entſtanden und gereift, mit der
Erzählung des angeblichen Mordgeſtändniſſes
ein natürlicherweiſe ungeheures Aufſehen her
vorzurufen.

So ſtand denn die Angelegenheit des vor
Angſt mehr toten als lebendigen Jac Pigalle
in dem Augenblick, als die Plaidoyers ge
ſchloſſen wurden, nicht mehr gar ſo ungünſtig.

Eine dicke Dame, die neben mir ſaß und
fortwährend an ihrem NRiechfläſchchen roch,
verſicherte mir eben, daß der junge Menſch
anſtändiger Leute Kind ſei und als Hand-
lüngsbefliſſener ſeinem Prinzipal niemals An
laß zur Klage gegeben habe als der Prä
ſident die bekannte Frage an den Angeklagten
ſtellte, ob er ſelbſt noch etwas zu ſeiner Ent
laſtung vorzubringen hätte?

Und nun geſchah etwas ganz unerwar
tetes: Der junge Menſch, der mit weit auf
geriſſenen Augen gerade vor ſich hinſtarrend,
niemand im Saal anblickte, ſagte plötzlich:

„Wenn ich mich nur auf den Namen be
ſinnen könnte, den Namen

„Was für einen Namen?“ fragte der Prä
ſident

„Den Namen,“ wiederholte der junge
Mann, „ſeinen Namen

„Aber weſſen Namen denn?“ fragte der
Präſident abermals.

Der Angeklagte ſtierte noch immer in die
leere Luft und ich, der ich dieſe Art von Zu
ſtänden hier nicht zum erſten Mal beobachtete

ich wußte, daß meine Nachbarin im Un
recht ſei, als ſie leiſe flüſterte:

„O, dieſer Schauſpieler!“
Ich wußte, daß ſich in dieſem Moment in

dem junge Mann eine jener ſchmerzlichen
Kriſen vollzog, in denen das, was in den
tiefſten Schächten unſeres Bewußtſeins liegt,
ſich gewaltſam an die Oberfläche ringen
will

Dann, nach einigen Sekunden, brach der
arme Menſch, deſſen Geiſt nicht ſtark genug
war, die Hinderniſſe in ſeinem Gedächtnis zu
überwinden, zuſammen und fiel ſchluchzend auf
die Anklagebank.

Aber, ſowie ihn der Policeman hinaus-
führen wollte, was während der Beratung der
Geſchworenen ſtets geſchieht, fuhr der Ange
klagte noch einmal auf und nun ſprudelte er
das wirrſte, tollſte Zeug hervor:

„Jch bin nicht der Mörder! Jch hab's nicht
gethan! Jch weiß nichts davon! Man ſoll es
mir beweiſen! Es handelt ſich doch um mein
Leben! Nein, nein, ich will nicht ſterben!
Wo iſt denn die Waffe, mit der ich's gethan
haben ſoll? Die müßte doch erſt gefunden
werden! Alle, die mich kennen, werden
bezeugen, daß ich nie ein Stilett beſeſſen
habel“

Alle, aber auch alle im Gerichtsſaal An
weſenden horchten hoch auf.

Die Richter ſpitzten die Ohren und das
Publikum erhob ſich zum Teil von den Plätzen
Na, und Jhr könnt Euch leicht denken, wie
mir zu Mute war bei dieſer unerwarteten Be
merkung.

Der Staatsanwalt, der dem Angeklagten
zunächſt ſaß, fragte denn auch ſogleich lauernd:

„Ein Stilett? Ja, woher wiſſen Sie
denn auf einmal, daß der Tote mit einem
Stilett umgebracht worden iſt? Die Sachver
ſtändigen meinten, er dürfte mit einem ſoge
nannten Schwedenmeſſer gemeuchelt worden
ſein es intereſſiert uns recht ſehr, von

Jhnen etwas neues über die Art der Waffe
zu vernehmen

Und dieſer ſchreckliche Mann in der
ſchwarzen Toga ſtand mit einem Ruck von
ſeinen Seſſel auf.

„Sie haben ſich verraten,“ donnerte er.
„Leugnen Sie nicht mehr, Sie ſind der
Mörder

An allen Gliedern ſchlotternd, ein Bild
der gräßlichſten Verzweiflung, ſtand der junge
Menſch da.

„Ja, ja,“ hauchte er, „ja, ich hab's ge
than, ich mußtel

Seine Stimme erhob ſich:

mal, wie von einem körperlichen Schmerz be
rührt, Crell auf

Dann war die Verhandlung zu Ende und
man ſchien im allgemeinen von dem Verdikt
durchaus befriedigt

Während ich mich nachdenklich erhob,
hörte ich noch, wie meine fette Nachbarin
ſo etwas wie „Erbärmlicher Hallunke!“ und
„Alles lächerliche Ausflüchte!“ vor ſich hin
ſprach.

Aber trotzdem mir die gute Dame vorhin
mitgeteilt hatte, daß ſie ſeit verſchiedenen
Jahren jeden großen Kriminalprozeß im Ge
richtsſaal ſelbſt verfolgt habe und ſomit doch
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„Jch konnte nicht anders! Es trieb mich
was dazu! Mein ganzes Innere ſträubte ſich
dagegen, aber

Er heulte es förmlich heraus
„Jch bin dazu gezwungen worden
„Von wem?“
„Der öffentliche Ankläger lächelte höhniſch:
„Von wem denn

Aber der Angeklagte antwortete auf nichts
mehr. Ganz apathiſch ließ er ſich fortführen.
Ohne ein Zeichen von Erregung vernahm er,
als man ihn wieder hereinbrachte, das
„Schuldig“ der Geſchworenen. Und nur bei
dem Todesurteil des Gerichts ſchrie er ein

Opfer de

wohl einigermaßen kompetent ſei hinſicht
lich des verurteilten Jac Pigalle konnte ich
ihr nicht Recht geben.

Für mich blieb bei dieſer Geſchichte ein
unaufgeklärter Reſt, und meine Kriminaliſten
phantaſie arbeitete mächkig, auch dieſen Reſt
noch aufzuklären.

Jch vermied es vorläufig, irgend einem
Menſchen etwas von meinen Vermutungen
mitzuteilen. Das hätte gar keinen Zweck ge
habt, man würde mich höchſtens ausgelacht
haben. Denn das ſogenannte Rechtsgefühl,
das ſich in den meiſten Fällen von dem
heißen Durſt nach Rache wenig unterſcheidet,
läßt ſich ſein Opfer ohne ſehr zwingende
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Gründe nicht wieder aus den Händen reißen.
Jch hatte ja auch Zeit. Bis die Aus

lieferungsverhandlungen wegen meines Kaſſen
defraudanten ſich erledigten, da konnten noch
Monate vergehen. Und die wollte ich be
nutzen, um den Amerikanern, die ſich ſo
viel auf ihren kriminaliſtiſchen Spürſinn ein
bilden, mal zu zeigen, wie ein Franzoſe ſolch
Ding aufaßt.

Euch als Fachleuten brauche ich wohl nicht
erſt ſagen, was das für eine Aufgabe war,
die ich mir da ſtelltel! Eine Aufgabe vor
allen Dingen, über deren eigentliche Tendenz
ich mir ſelbſt noch gar nicht klar war!

Mörders blieb definitiv ausgeſchloſſen.
Worauf bezogen ſich alſo die Worte, die

er wie ſomnambul hervorbrachte:
„Wenn ich mich nur auf den Namen be

ſinnen könnte, den Namen
Daß dieſe Worte kein asbſichtlicher

Täuſchungsverſuch, ſondern der verzweifelte
Aufſchrei einer qualbeladenen Menſchenſeele
waren, daran blieb für mich, das betonte ich
ja vorher ſchon, auch nicht der geringſte
Zweifel. Es ſteckte etwas dahinter aber
was? was

Jhr dürft mir glauben, daß ich meine
Nachforſchungen noch an demſelben Tage begann.

ofer de
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Was wollte ich denn eigentlich? Der Mör-
der war ja doch überführt und ſogar ge
ſtändig!

Hätte er vielleicht einen Komplicen?
Rein! Denn den würde er in ſeiner maß

loſen Angſt vor der Todesſtrafe ohne weiteres
verraten haben. Und wußte er wirklich den
Namen dieſes Komplizen nicht oder hatte er
ihn vergeſſen, ſo würde er ohne Zweifel ſich
auf die näheren Umſtände der gemeinſamen
That beſonnen und davon geſprochen haben.
Er hätte auch ſicher, wie das in ähnlichen
Fällen ſtets zu geſchehen pflegt, alle Schuld
auf den anderen abgewälzt Nein, damit
war es nichts die Mitbeteiligung eines zweiten

Zuerſt verſuchte ich, mir eine Unterredung
mit dem Mörder zu verſchaffen; aber meine
Bitte wurde vom Unterſuchungsrichter abge
ſchlagen.

Ein Beſuch bei der noch lebenden Mutter
hatte eben ſo wenig Erfolg. Frau Pigalle
war ſo zerſchmettert von dem entſetzlichen
Schickſal ihres Kindes, daß es mir nicht ge
lang, irgend etwas weſentliches aus ihr her-
auszubringen.

Doch von ihrer Nachbarin erfuhr ich, daß
der junge Menſch einen Freund gehabt habe,
mit dem er viel verkehrt, und der ihn gewiß
ebenſo gut, vielleicht ſogar beſſer kenne als
die Mutter.

e r

Den ſuchte ich auf. Er hieß Francis
Morton und wohnte in der Baxter-Street,
einer ziemlich verrufenen Gegend. Ich fand
einen ganz verſtändigen Menſchen in ihm.
Als ich ihm offen erklärte, ich zweifle an der
Schuld ſeines Freundes und wolle verſuchen,
Jac Pigalle beizuſtehen, war er zuerſt ſehr
erſtaunt, dann aber verſprach er mir voller
Begeiſterung, die Angelegenheit zu der ſeinen
zu machen.

e Erzählen Sie mir etwas von Jac“, bat
ich ihn, „Sie kennen doch Jhren Freund ge
wiß beſſer als alle anderen

„Ja, ſicher nickte er, „aber was ſoll ich
Jhnen erzählen, Sir

„Alles, was Jhnen einfällt! Jch werde
mir dann das für mich paſſende ſchon heraus
ſuchen

Zögernd erſt und ſtotternd begann Francis
Morton ſeinen Bericht. Aber allmählich kam
er in Fluß mit ſeinen Erinnerungen

Er ſchilderte Jac Pigalle als einen abſo
lut nicht rohen, ſondern im Gegenteil ſehr
zarten und gemütvollen Menſchen, der viel
unter ſeiner Einbildungskraft, beſonders in
Traumvorſtellungen, gelitten habe. Daß er
ehrlich geweſen, habe ja ſchon ſein Chef aus
geſagt. (Ich ſelbſt hatte das, weil ich bei
den erſten Tagen der Verhandlung noch nicht
zugegen geweſen war, bisher nicht gewußt.)
Er, der Freund, fände für die Mordthat ab-
ſolut keine Erklärung, und er habe denn auch
ſolange an Jacs Schuld gezweifelt, bis dieſer
ſich ſelbſt für ſchuldig erklärt hatte
Uebrigens, das müſſe er zugeben, Jac ſei oft
recht launiſch und ungenießbar geweſen, aber
daran ſeien wohl die Zahnſchmerzen ſchuld,
an denen er ſeit vielen Jahren oft ganze
Tage und Nächte litt. Jn letzter Zeit ſei
dieſes Uebel dann allerdings ſeltener aufge
treten. Jac hätte ihm erzählt, daß er jetzt
endlich einen Zahnarzt gefunden habe, der
bringe durch eine ganz neuartige und völlig
ſchmerzloſe Heilmethode die nervöſen Zahn
ſchmerzen fort, um die es ſich bei Jac aus
ſchließlich handelte.

Schluß folgt.)

Opfer des Tiberius.
Der zweite römiſche Kaiſer Tiberius, der von

14—37 nach Chr. Geburt regierte, verließ voll
Menſchenverachtung und Menſchenſcheu im Jahre 26
ſeine Hauptſtadt und begab ſich nach der einſamen
Jnſel Capri im Golf von Neapel, wo er die letzten
11 Jahre ſeines Lebens zubrachte. Jnmitten dieſer
herrlichen Natur ſoll der greiſe Herrſcher ſich den
wahnſinnigſten Ausſchweifungen hingegeben und ſo
ſein Leben zerrüttet haben. Wieviel hiervon auf
Rechnung des Klatſches des römiſchen Adels zu
ſetzen iſt, läßt ſih heute nicht mehr mit abſoluter
Gewißheit beſtimmen. Sicher iſt jedoch, daß nie
mand in Rom vor dem Haſſe des Kaiſers ſicher
war, ſelbſt die nächſten Verwandten nicht, und
daß viele nicht mit Unrecht für ihr Leben zitterten.

Aus dieſer Stimmung heraus iſt unſer Bild
geſchaffen. Der Künſtler zeigt uns das Meer, deſſen
weiße Wogenkämme die Felſen des ſonnigen Ei
landes beſpülen; fern im Hintergrunde entſteigt dem
Veſuv eine lichte Dampf und Rauchſäule. Aber
die Natur iſt auf dieſem Bilde nur Nebenſache;
was uns feſſelt und ergreift, iſt das Schickſal zweier
jungen Menſchenkinder, deren Körper das mitleidige
Meer an das Ufer geworfen hat. Schiffer haben
die Toten, jugendlich ſchöne Geſtalten, gefunden.
Die Füße ſind mit Stricken gefeſſelt, die Hände
auf dem Rücken gebunden es iſt kein Zweifel,
ſie ſind dahin geſunken in den Tod als Opfer der
Laune des wahnſinnigen Tyrannen. Auf den
Zügen des Schiffers ſpiegelt ſich ein ſchmerzliches
Mitleid, das ſeine Gefährten und Gefährtinnen
keilen. Sie bergen die Körper der Toten mit
ſchmerzerfüllten betrübten Mienen es ſind nicht
die erſten, die ihnen von dem Wahnſinn des
Tiberius Kunde thun und fahren ſie hinüber,
dort, wo der Strand flach und ein Begräbnis
möglich iſt. Denn nimmer könnten die jungen
Toten in das Reich des Gades eingehen, wenn
Mutter Erde ſie nicht deckte.

c



Spruch.
Swei Gotteszengen haſt Du uns gegönnt,
Aufflan mend aus den Finſterniſſ n
Ob' ünſ rm haupt das Sterſenfi mament,
Jn unſrer Bruſt das lodernde Gew ſſen.

Jul Lohmeyer.

Seht fettige Seidenſtoffe zu reinigen Für
dieſen Fall iſt Seifen prritus- Löſung (geſchabte
Harzſeife mit etwas Weingeiſt übergoſſen und bis zur
vollſtändigen Löſung geſchüttelt) anzuwenden, welche
mittel einer weichen Bürſte auf glattem Brette in
die Stoffe einzureiben

P r an, d. h. ſte kokettierte mit ihm nach
dantega za ſollen die Kanariendamen das ja bis

zur Raffiniertheit verſtehen. Den ganzen Winter
dauerte der Flirt da trat ein Nebenbuhler auf's
Feld Ein Diſtelfink entbrannte für das Kanarien-
fräulein und fand Gegenliebe. Der Sittich gab
trotzdem die Hoffnung nicht auf. Sobald das
Liebespaar zuſammen war, kam er als Störcenfried
da wiſchen er verfolgte ſeine Schöne „mit der
Hartnäcki keit eines ſpleenigen Engländers“, er ließ
es ſich ſogar gefallen, daß ſeine „Flamme“ ſein
Federkleid rupfte, um damit ihr Neſtchen aus
zupolſtern. Das ging dem Erzäh er indeſſen zu
weit. Er nahm Herrn Diſtel“ und ſeine Geliebte
aus der Voliéère und ſetzte ſie als junges Ehepaar
in ein beſonderes Bauer. Der Sittich war entrüſtet,
ſchrie und jammerte, fraß aber dabei mit beſtem
Appetit. Als ſein Herr ein paar Stunden ſpater
in die Vogelſtube kam, flatterte der Grünrock frei
umher. Er hatte ſich zwei Stangen au einander
gebögen und war ſo aus dem Kafig entflohen. Mit

Urſache uns Wirkung. Einjähriger A. „Hat
Dich aber heute der Herr Leutnant angedonnert

Einjähriger B. „Ganz natürlich! Iſt er
doch geſtern auf dem Balle bei meiner Schweſter
abgeblitzt!“

Alles vergeblich. A. „Der Herr, der dort
drüben geht, kommt auch in ſeinem Leben zu nichts

B. „So, was iſt er denn?“ A.: „Alles
mögliche iſt er ſchon geweſen, zuletzt ſogar Luft
ſchiffer; aber auch da konnte er nicht ſo recht in die
Höhe kommen.“

Kaſernenhofllüte. Unteroffizier (zu den
exerzierenden Rekruten „Will der Kerl wohl ſtramm
marſchieren und die Beine dur t drücken! Er hopſt
ja wie ein verliebtes Krokodil in der Tanzſtunde!“
mMonolog. Junger Ehemann (der ein reiches,

aber häßliches Madchen geheiratet hat, beim Anblick
ſeiner Mitgift) „Da ſagt man immer: „Geld allein
macht nicht glücklich“ Unſinn Wie glücklich
wollt ich ſein, wenn ich dies Geld ohne die Frau
bekommen hätt'!“

Der wahre Genuß.
iſt, bis aller Schmutz
gelöſt iſt, dann wird
in kauem Waſſer nach
gewaſchen, in Waſſer
mit Salmiakgeiſt (ein
Teil auf zwanzig Teilen
Waſſer) geſpült und
zwiſchen Tüſhern nach
einigem Nachtrocknen ge
buügelt.

Filzhüte aufzu
friſchen. Manche der
lieben Hausfrauen iſt
gewiß dam t gedient, zu
erfahren, wie man ge
tragenen vorjährigen
Filzhüten wieder ein gutes
Ausſehen geben kann.
Manreibt die betreffenden
Hüte mit einem weichen
reinen Wolllappen, der
in eine Miſchung von
lauem Waſſer mit Sal
miakgeiſt getaucht wurde,
rein ab, wobei der Lappen,
ſobald er beſchmüutzt iit,
erneuert werden muß,
achte aber darauf, den
Hut nicht zu naß zu
machen, damit er die
Form nicht verliert. Iſt
der Hut auf dieſe Weiſe
rein geworden, ſo wird
er mit einem weichen
Leinentuch trocken ge
rieben und dann dem
Striche nach glatt ge

Groſßzartig.

Chef (zu einem Geſchäftsreiſenden der ſeine Dienſte anbietet): „Haben Sie Erfolge aufzuweiſen
Ich kann nur redegewandte Leute gebrauchen l“

Reiſender: „GO bitte, ich war ber Hagenbeck engagiert und mußte im Jnnern Afrikas den
VNilpferdmüttern die Jungen abſchwatzen.“

A. „Wollen Sie eine
wirklich ſchöne Gegend
ſehen, dann gehen Sienach dem Qualgenfes

Das Rheinthal
bei Sonnenuntergang iſt

herrlich B. „Kenn
ich, bin im vorigen Jahre
mit meiner Frau dort
geweſen. A. „Mit
der Frau! Das iſt noch
gar nichts! Denken Sie
ſich erſt den Hochgenuß

ohne Frau.
Gute KHusrrör. Richter

(zum Einbrecher, der aus
der Zelle entweichen
wollte) „Sie wollten
aus der Zelle entweichen?“

„Bitte, Herr Richter
ich hab' mich nur in
meinem Handwerk ein
biſſ'l üben wollen, da
mit ich es nicht vergeſſe.“

Takurbeſtimmung.
Herr: „Trotz der Frauen
emanzipation werden ſich
die Damen einem Gebot
ſtets gern unterwerfen.“

Dame: „Und das
wäre?“ Herr „Dem
Aufgebot.“

Scherzfrage. „Wes
halb hat der Haſe ſo große

Löffel?“ „Damit er
Verdacht ſchöpfen kann.

bürſtet. Der Hut hat nun
wieder ein ganz friſches Ausſehen und die Hausfrau
ſpart durch dieſe kleine Mühe ein ganz nettes
Sümmchen, namentlich, wenn die Familie groß iſt
und mehrere ſchulpflichtige Kinder im Hauſe ſind.

Die Berliner taugen nichts. So behauptete
wenigſtens der „Alte Fritz“, der von Berlin be
kanntlich ſo recht nichts wiſſen wollte. Einſt kommt
ein Kandidat der Theologie zu dem König und
bittet um eine Pfarre. Friedrich fragt ihn: „Wo
iſt er her?“ „Aus Berlin, Majeſtät.“ „Was,
aus Berlin? die Berliner taugen nichts!“
Der Kandidat aber gab ſchlagfertig zurück: „Zwei
ausgenommen, Ew. Majeſtät und ich Da be
kam er die gewünſchte Stelle

Bitter Toggenburg im Vogelhaus. Unter
dieſer pitzmarke er ählt Fr. v. Schweiz rbarth in
der Nerthus“ eine vriginelle Papage engeſchichte.
Um Rum zu ſparen, hatte der Erzähler ſeine
ganze Vogelgeſellſchaft in einen groven Käfig ge
ſperrt, und zwar Papageien, Reisfinken, rote und
graue Cardinäle, ſowie einige Kanarienvögel. Unter
den Papageien befanden ſich zwei Wellenſittich
Witwer. Der eine war etwas verliebter Natur.
Da die Papageiendamen ihm ſamt und ſonders
Körbe erteilten, ſchenkte er ſein Herz einem niedlichen
Kanarienfräulein; mit aufgeblaſenem Kropf ſang
er ſie an, ſuchte ſte mit dem krummen Schnabel zu
küſſen und lernte ihr zu Liebe ſogar kanariſch,
nämlich ein ausdrucksvolles „Piep“. Die gelbe
Schönheit nahm ſeine Werbung halb gnädig, halb

zärtlichem Gepiep umſchwirrte er das Haus ſeiner
Liebſten und ſuchte einzudringen. Der Diſtelfink
ſetzte ſich zur Wehre, ſeine junge Frau ſekundierte
ihm, und ſo mußte denn der verſchmähte Liebhaber
unverrichteter Sache abziehen. Durch das Loch,
durch welches er entkommen, kehrte er in die
Voliére zurück Sein Herr verſchloß jetzt das Loch.
Als der Sittich es nicht wieder fand, geberdete er
ſich wie toll, flog, kletterte und raſte am Gitter
entlang und rief ſehnſuchtsvoll ſein ſchönſtes Piep.
Am andern Morgen lag er tot im Bauer,

o BRätſel-Secke.
Wandelrätſel.

Mit a iſt es ein Vogel,
Mit e iſt es eine Gut
Mit ü iſt es ein Gemüſe,
Mit o iſt es ein Kleid,
Mit ei iſt es ein Küchengerät.

das grüne Köpfchen dem Haus der Liebſten
zugewandt, ein zweiter Ritter Toggenburg-
Die Liebe hatte ſein Herz gebrochen.

Der Nußbaum. Die Wallnuß iſt in
Norddeutſchland ſchon ſehr lange eingeführt.
Der erſte Wallnußbaum wird bereils 1210
urkundlich erwähnt. Er ſtand bei Stettin
und war das Eigentum eines wendiſchen
Edlen. Die Wallnuß war in jenen Tagen
eine ſo koſtbare und ſeltene Frucht, daß 9
jener Baum ſeinen Beſitzer zum reichen
Menſchen machte. Das ſollen übrigens auch
verſchiedene Nußbäume in der Krim gethan
haben. Einer der berühmteſten Nußbäume
ſtand und ſteht wahrſcheinlich noch heute im
Thale Baidar bei Balaklawa. Er ſoll Jahr
tauſende zählen. Mit ſeinen Nüſſen haben,
wie A. v. Grimm erzählt, bereis die griechiſchen
Koloniſten Handel nach Rom getrieben. Er trägt
im Jahre 70--—80 000, zuweilen auch 100 000 Nüſſe.
Fünf Familien teilen ſich in ſeinen Beſitz und in
die Ernte. Gleich alte Nußbäume ſtehen in der
Tatarei bei dem Dorfe Parthenit. Ein einziger
von ihnen genügt, um zwei bis drei Tatarenfamilien
zu ernähren. Der größte ſoll ca. 20 Fuß im Um
n haben und eine jährliche Rente von ca. 600

ark liefern. Das iſt wirklich alles, was man von
einem Nußbaum verlangen kann.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzker Tummer.

Logogryph: Die Luft. Tier-Füllrätſel:
Rotfeder, Edelfink, Zirkhuhn, Heidelerche, Afer
ſchwalbe, Hausmaus, Naſenaffe Rebhuhn.
Weh t Weß' Leben nicht recht, deß' Lehre leicht
chlecht.

Verantwortlicher Redakteur? Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin 05 Holzmarkiſtr. T.
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